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n der ausländiſchen Preſſe hält die Ungewiß
heit über die Entwicklung der politiſchen Verhält
niſſe Deutſchlands an. Die Folge war, daß auch
in den letzten Tagen weitere Kursſtür ze
deutſcher Staatspapiere an den ausländiſchen
Wörſfen erfolgten. Jn England ſieht man als
einzige Möglichkeit für eine Beruhigung der Ver
hältniſſe die baldige Bildung einer Re
gierung an, die ſich auf eine verfaſſungstreue
Mehrheit des Reichstages ſtützen kann. Dentſche
Staatsmänner haben ſich in den lezten Tagen an

geſichts der im Ausland verbreiteten Putſch
gerüchte mehrfach dahin geäußert, daß an einen

Putſch der RNazis in Deutſchland nicht zu
danke n ſei. Vir geben nachſtehend einige der
bedentungsvollſten Aeußerungen, einiger dieſer

Der Reichskanzler gewährte dem Vertreter der
„United Preß“ am Sonnabend eine Unterredung.
Auf die Frage: „Wie beurteilen Sie, Herr Reichs
kanzler, die im Ausland vrbreiteten Gerüchte über
PutſchVerſuche?“ erklärte der Reichskanzler:

„Jch entnehme aus Jhrer Frage, daß Sie auf
amerikaniſche Preſſeſtimmen anſpielen, welche von
einer von radikaler Seite drohenden Gefahr
ſprechen.

Die beſte Antwort auf dieſe Frage iſt ein Hin
weis auf die Jhnen ja bekannte tatſächliche Lage

in Deutſchland. Ich bin überzeugt, daß Sie ſchon
von ſich aus Jhren Leſern melden werden, daß ſich
keine Putſchgefahr, auch nicht in einem einzelnen
Bezirk in Deutſchland gezeigt hat. Die Reichs
regierung hat deshalb auch unbekümmert um ſolche
Gerüchte und um den Ausgang der Wahlen ihre
ganze Kraft auf die ſachlichen Aufgaben richten
können, die darin beſtehen, die während des Som-
mers in Angriff genommenen und verſchiedentlich
auch zum Abſchluß gebrachten Arbeiten fortzuſetzen
und auszubauen. Sie iſt des einmütigen Willens,
auf dieſem Wege fortzufahren, da ſie
davon überzeugt ſein kann, daß ſie bei dieſer ihrer
Aufgabe die Unterſtützung aller derer finden wird,
die die beſte Garantie für eine Aufwärtsentwick-
lung in eben dieſer ſachlichen Arbeit ſehen. Das
iſt trotz des Ausgangs der Wahlen die Mehrheit
des deutſchen Volkes. Ebenſo wie dieſe überwiegende
Mehrheit in dem ſchweren Kampf ſeit dem Zu-
ſammenbruch immer den feſten Willen zu Ruhe
und Ordnung gezeigt hat, ebenſo ſicher bin ich, daß
dieſer geſunde Sinn des deutſchen Volkes ſich auch
in der Zukunft durchſetzen wird.

Sozicoſdemose. Breitscheid
Keine Schwenkung in der

Anußenpolitik.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Breit-

ſcheid iſt wiederum von einem Pariſer Blatt und
zwar diesmal vom „Excelſior“ über ſeine Anſichten
befragt worden, welche Regierungsmöglichkeiten
ſich im neuen Reichstage eröffnen. Dr. Breitſcheid
betonte, er halte eine Rechtsregierung unter Hitler
für ausgeſchloſſen, ſchon deshalb, weil die ſtillen
Geldgeber Hitlers aus der Hochfinanz und Schwer-
induſtrie von ſeinem Wahlſieg allzu entſetzt ſeien.

Die Beunrußigung im Ausland

Gegendie Putschyerüchte
Bedeutungsvolle Erklärungen deutscher Staatsmänner

durchaus bereit, doch habe ſie ſelbſtverſtänd-
lich ihre Bedingungen zu ſtellen. Brüning
und die bürgerlichen Mittelparteien ſcheinen für
dieſe Koalition trotz ihrer Wahlniederlage noch
nicht reif zu ſein. Wahrſcheinlich werde der Reichs
kanzler einen dritten Weg beſchreiten,
nämlich den, die Einberufung des Reichstages ein-
fach abzuwarten und zu verſuchen, irgendeine
Mehrheit für ſeine Finanzgeſetze zu finden. Aber
auch in dieſem Falle werde Brüning unbedingt ge
nötigt ſein, mit der SPD. in Fühlung zu
treten, was er bisher allerdings noch nicht ge-
tan habe. Jm übrigen, betonte Breitſcheid, ſolle
man ſich im Ausland wegen einer etwaigen
W deutſchen Außenpolitik keine Sorge
machen. ie Sozialdemokratie werde jedenfalls
alles tun, um ſie zu verhindern. Sie ſei ſich mehr
denn je bewußt, daß ſie und ihre T
ſegte hätten, die Verſtändigungspolitik
etzen.

Neichsmmimmister Dr, Würtſr
Putſchverſuche ausſichtslos.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth gewährte dem
Berliner Vertreter des „Jnternational News
Service“ ein Jnterview, in dem er u. a. folgendes
ausführte:

„Nach ſorgfältiger und kritiſcher Prüfung der
politiſchen Lage in Deutſchland, wie ſie mir amts-
mäßig zukommt, kann

von einer Putſchgefahr nicht geſprochen werden.

Die kleine Wehrmacht iſt abſolut feſt in der Hand
des Herrn Reichspräſidenten. Verſuche, in der
Reichswehr ſogenannte nationalſozialiſtiſche Zellen
zu bilden, ſind abſolut fehlgeſchlagen. Ein Prozeß
wird in den nächſten Tagen vor dem Reichsgericht
in Leipzig entſchieden werden. Ueber die Polizei
kann abzeſehen von dem Falle in Thüringen, wo
wir durch Sperrung der Polizeigelder, eingegriffen

haben ebenfalls geſagt werden, daß ſie ein zu

der Länder darſtellt. Jeder Verſuch, mit Gewalt
irgendwie gegen die Autorität des Staates anzu
gehen, würde und das iſt die feſte Ueberzeugung
der geſamten Reichsregierung ſchon im Keime
erſtickt werden. Zu Beſorgniſſen über revolutio
näre Umtriebe von rechts oder links iſt keine Ver
anlaſſung gegeben. Selbſtverſtändlich erfordert die
exploſionsartig zutage getretene Radikaliſierung der
deutſchen Wähler nicht nur größte Aufmerkſamkeit
von ſeiten aller nicht revolutionären Parteien,
ſondern man muß ſich auch aufrichtig und ehrlich
Rechenſchaft darüber geben, ob es fernerhin ange
bracht iſt, Deutſchland und ſeine Jugend, die zum

verläſſiges Jnſtrument in den Händen
größten Teil ohne Hoffnung lebt, unter unethiſchen
Bedingungen dahinſiechen zu laſſen“.

Wechsel in der Reichswehrleitung
Der Rücktritt des Generals Heve und seine angeblichen Hintergründe

Ein Erlaß des Reichspräſidenten beſtimmt den
Generalmajor Freiherrn von HammerſteinEquord
zum Nachfolger des auf ſeinen Entſchluß zum
30. November aus dem aktiven Dienſt ausſcheiden
den Generaloberſt Heye. General von Hammer-
ſtein wird mit dem 1. Oktober unter gleichzeitiger

Stellung als Chef des Truppenzur Teſonderen Verfügung des Chefs der

Heeresleitung geſtellt.
Der Rücktritt des Generals Heye hat in der

deutſchen Preſſe und auch im Ausland zu vielſeiti
gen Kommentaren geführt. Die Begründung des
Rücktritts Heyes mit ſeinem erſchütternden Geſund
heitszuſtand findet wenig Glauben Noch
Vuhrens der ledten Manöver der Reichswehr war

er bisherige Chef der Truppe ein Bild ſtrotzender
Geſundheit. Nach den Ausführungen verſchiedener
Blätter ſoll Generaloberſt Heye deshalb ſeinen
Rücktritt erklärt haben, weil er mit maßgebenden
Kreiſen im Reichswehrminiſterium nicht mehr zu
ſammen arbeiten konnte. Verſchiedene Generäle
der Reichswehr wollen unter allen Umſtänden das
enge Zuſammenarbeiten, das bisher die
deutſche Reich swehr mit der Roten Armee
Sowjet- Rußlands gepflegt hat, weiter auf
rechterhalten. Als der Vertrauensmann dieſer
Kreiſe gilt der neue Chef der Reichswehr, General
von Hammerſtein. Heye hatte ſich den Unwiſſen
dieſer proruſſiſchen Kreiſe dadurch zugezogen, daß
er die außen politiſche Neutralität der
Reichswehr immer ſtark betonte und alle politiſchen
Manöver ſeiner Kameraden ſtrikt ablehnte. An
dieſer ſelbſtverſtändlichen Haltung ſoll er ſchließlich
geſcheitert ſein. Heye hat allerdings vor kurzem
öffentlich erklärt, daß an dieſen Gerüchten kein
wahres Wort ſei. Immerhin wird man in den
maßgebenden politiſchen Kreiſen Deutſchlands der
Haltung der Reichswehr in nächſter Zeit beſondere

General v. Hammerſtein. Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen.

Jn Magdeburg beſchäftigte ſich am 20. und
21. September eine von allen Gauen beſchickte
Bundesratsſitzung des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold, ap der auch eine Anzahl bedeutender Per-
ſönlichkeiten des republikaniſchen Lagers teilnahmen,
mit der durch den Wahlausfall geſchaffenen politi
ſchen Lage.

Bundesvorſitzender Hörſing ſtizzierte in
einem Referat die in den letzten 12 Jahren in
Deutſchland vor ſich gegangene Entwicklung der
politiſchen Machtverteilung. Es wäre ein Fehler
der republikaniſchen Parteien, daß ſie trotz aller
Ermahnungen die nationalſozialiſtiſche Gefahr
unterſchätzen. Man habe in den Parteien auch für
das Reichsbanner, als die republikaniſche
Schutztruppe, in den letzten Jahren verhältnis-
mäßig wenig Verſtändnis und Förde-
rung gezeigt. Deutſchland brauche jetzt eine ſtarke
republikaniſche Regierung, die innen- und außen-
politiſch Autorität bekunde und vor allem verſuchen
müſſe, durch ein großzügiges Wirtſchaftsprogramm
Arbeit zu ſchaffen.

Die Hochverratsparteien von links und rechts
Zur Bildung einer Linkskoalition ſei die SP D. dürſten niemals als regierungsfähig angeſehen

werden. Wer mit ihnen paktiere, begehe ſelbſt
Hochverrat.

Das Reichsbanner wolle nunmehr zu einer noch
größeren Aktivität, als bisher, übergehen. Es wäre
kein Bund von Parteien, ſondern eine überpartei-
liche Vereinigung von Männern aus allen repu-
blikaniſchen Lagern, von keiner Partei abhängig,
nur gebunden ans eigene Gewiſſen und an die
Bundesſatzungen. Das Reichsbanner werde jede
Partei unterſtützen, die im Rahmen der Weimarer
Verfaſſung für ſoziale und demokratiſche Geſtaltung
des Staates wirke. Planmäßige Zuſammenfaſſung
ſämtlicher republikaniſcher Faktoren, Hebung des
Kampfgeiſtes, Opfermut und Diſziplin ſeien das
Gebot der Stunde für alle republikaniſchen Männer
und Jünglinge.

Die ausführliche Ausſprache ging vor allem
auf die Urſachen des Wahlergebniſſes ein und be-
ſchäftigte ſich ſowohl mit den Methoden und Plänen
der deutſchen Faſchiſten, als auch mit den jetzt von
den deutſchen Republikanern vornehmlich dem
Reichsbanner zu erfüllenden dringlichſten Aufgaben.
Die der Staatspartei beigetretenen Kamera-
den gaben Erklärungen für ihre Motive ab. Mit

Relchsbanner fordert repuhlikanische Koalition
Kein Kompromis mit Schwarzwelßrot Schöne Reden (er Relchshannerkumeraden vom Zentrum und der

Stagtspartel Netwendlg sind aber Taten

der Parteineubildung hätten ſie die Schaffung einer
einheitlichen bürgerlichen Klaſſenfront verhindert
und einen zuverläſſigen ſozial republikaniſchen
Faktor zwiſchen SPD. und Reaktion ſchaffen wollen.
Jn ihrem Verhältnis zum Reichsbanner habe ſich
weder innerlich, noch äußerlich, irgend etwas ge
ändert. Die Kameraden vom Zentrum beton
ten entſchieden, ihre Partei würde unter keinen
Umſtänden den Nationalſozialiſten gegenüber die
„Erziehungstaktik“ anwenden, die ſchon den Deutſch
nationalen gegenüber ein Mißerfolg geworden ſei.
Es müſſe der Weg zu einer auf breiter Baſis
ſtehenden republikaniſchen, demokratiſchen und
ſozialen Regierung gefunden werden.

Die Ausſprache ergab, daß in allen Reichs
bannergauen hervorragende Kampfbereitſchaft be
ſteht und ſich nirgends Peſſimismus eingeſchliche
hat. Die

Reichsbannermaſſen wollen Aktivität bis zum
Fanatismus.

Syſtematiſche Werbungs- und Aufklärungsarbeit
ſoll, ſo wurde verlangt, Hand in Hand gehen mit
geiſtiger pſychologiſcher Formierung der republika
niſchen, demokratiſchen und ſozialen Front. Man



Parteien
treitereien, die dem

gemeſſen ſind, zurücktreten laſſen.
wäre die Bidung einer ſtarken
Regierung entſchieden ſozialen

einzuſetzen. Ein

Kompromiß in der Flaggenfrage,
wie es ſich dei Teilen der Staatspartei müſſe zulöſen:vom Reichsbanner leidenſchaftlich ur e i
ſen werden. Für das Reichsbanner gibt es nur
eine Fahne Deutſchlands: Schwarzrotgold.

Nazi Angriff auf die Reichs
farben.

Einweihung eines Ebert Denkmals in Jgtzehoe.

Bei der Einweihung eines Denkmals für den

ſei Je r Ebert betonte der
rühere preußiſche Miniſter des Jnnern Grzeſinſki,die Wahlen vom 14. September e einen r

zweiflungsakt dar, daß die Unterdrückung
durch den Verſailler Vertrag die Wähler den radi
kalen Parteien in die Arme getrieben habe. Jen
feits der Grenzen habe man nun erkannt, daß der
Bogen überſpannt worden ſei. An das Zentrum
richtete Grzeſinfki den Appell, ſich mit der Linken
zu verbünden. Der Redner wandte ſich mit Schärfe
gegen die Nationalſozialiſten, die alles andere ſeien,
nur keine Politiker; man werde durch ſie die Maſſen
nicht ins Unglück ſtürzen laſſen.

Jm Anſchluß an die Denkmalsweihe ſand auf
dem Sportplatz eine Kundgebung des Reichs
banners ſtatt, bei dem es zu einem I
kam. Einige Nationalſozialiſten, die ſchon ein
mal vom Platze verwieſen worden waren, kehrten
an anderer Stelle auf den Platz zurück und ver
fuchten ſchwarzrotgoldene Flaggen herabzureißen.
Zwei von ihnen wurden gefaßt und der eine
e verprügelt, daß er beſinnungslos liegen

e

Am die Wiederaufrollung der
Kr'iegsſchu'denfrage.

Wie verlautet, ſollen im Staatsdepartement in
Waſhington Berichte vorliegen, nach denen der
britiſche Schatzkanzler Snowden nicht den Wunſch
hege, die Frage der Kriegsſchulden gegenwärtig
wieder aufzurollen, weil dann auch eine Reviſion
der Reparationszahlungen akut werden müßte, was
wiederum eine Unſicherheit der wirtſchaftlichen Lage
zur Folge haben würde. Jn Waſhington vorliegende
inoffizielle Nachrichten aus Europa ſprechen hinge-
gen von erneuten Bemühungen, eine Herabſetzung
der Kriegsſchulden der Alliierten an die Vereinigten
Staaten zu erreichen und geben der Meinung Aus-
druck, daß die außerordentliche Zunahme der Natio-
nalſozialiſten in Deutſchland einen ſtarken Anſtoß
zur Wiederaufrollung der Schuldenfrage geben
wird. Weiter wird darauf hingewieſen, daß,
während eine Herabſetzung der Schulden vielleicht
eine Beſſerung der Wirtſchaftslage, wenigſtens ſo
weit England in Betracht kommt, nach ſich ziehen
würde, eine Verſchlechterung der engliſch-amerika-
niſchen Beziehungen eintreten könnte infolge der

daß die der Weimarer Verfaſſung ver
jetzt zuſammenfinden und

t der Stunde nicht an
Hauptaufgabe

i eMachtmittel gegen Putſchiſten en re und lines

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt zu dem Antrag

der Wirtſchaftspartei, den Preußiſchen Landtag

„Es liegt nicht die mindeſte

wahlen anzuſtreben. Jm Gegenteil: Unter keinen
Umſtänden darf es dahin kommen, daß das
größte deutſche Land in eine ähnliche parlamenta
riſche Lage gerät wie das Reich. Preußen hat
andere Aufgaben, als dem Radikalismus künſt-
lich auf die Beine zu helfen. Allerdings wäre es
jetzt die gegebene Zeit, die ſchwache Preußenkoalition
zu verſtärken, indem man die Deutſche Volks
partei ohne das ſonſt übliche Hin und Her in
die Regierung hineinbittet. Ein derartiger Ent
ſchluß würde ſich nicht allein für Preußen wohltätig
auswirken, ſondern zweifellos auch auf die Lage
im Reiche einen günſtigen Einfluß ausüben.“

Dazu ſchreibt der „Vorwärts“:
Dieſe Aeußerung des bisher führenden volks-

bemerkenswert. Ob ſich allerdings nach dem Zu-
ſammenbruch der Volkspartei im Reich und bei den
inneren Differenzen um die politiſche Linie die
Meinung der „Kölniſchen Zeitung“ noch mit der
offiziellen Parteiauffaſſung deckt,
bleibt abzuwarten.

Jedenfalls zeigt dieſe Stellungnahme, daß das
kataſtrophale Wahlergebnis in volksparteilichen
Kreiſen die Einſicht gefördert hat, daß mit der
Sabotagepolitik gegen die Sozial-
demokratie wie mit den Gedanken an eine
Koalition mit den Rechtsradikalen gebrochen
werden muß.

Völkerbundshilfe im Kriegsfall
Wann folgt endlich die Abrüſtung?

Jn der dritten Kommiſſion des Völkerbundes
wurde am Sonnabend die Konvention über
Finanzhilfe im Kriegsfalle und bei
Kriegsgefahr angenommen.

Vorher gab es noch eine lange Debatte über
den Artikel 35, der das Jnkrafttreten der Konven
tion abhängig macht von dem Jnkrafttreten eines
Abrüſtungsplanes. Der auſtraliſche Premierminiſter
Sceullin betonte unter lebhaftem Beifall den ent
ſchloſſenen Willen ſeines Landes, die Abrüſtung
mit allen Mitteln ſo raſch als möglich wirkſam zu
machen. Da die Grenze für die Unterzeichnung
der Finanzhilfe auf den 31. März 1931 feſtgelegt
wurde, bedeutet die unveränderte Annahmecr des
Artikels 35 eine neue Willenskundgebung für eine
baldige Verſtändigung in Abrüſtungsfragen. Die
Schweiz ließ erklären, daß ſie wegen ihrer Neutrali
tät die Konvention nicht unterzeichnen könne. Reu
ſeeland, Jndien und Südafrika erklärten, zunächſt
die Entſchließung ihrer Parlamente abwarten zu

heftigen Debatten im Kongreß über die Schulden wollen.
frage.

Die Madonna von Brä.
Nach einer wahren Begebenheit

aus dem Fahre 1670.
Von Werner Lobbenberg.

Der Kunſthandel, den die kleine Blanche Ruffuec
im Erdgeſchoß eines Hauſes in der Nähe des Schloß-
Prre m von Bois betrieb, lag gar ſehr darnieder.

m dieſem abzuhelfen, hatte Mademoiſelle be-
ſchloſſen. gelegentlich eine oder auch zwei kleine
Unkorrektheiten unterlaufen zu laſſen, die geeignet
waren, das Geſchäft weſentlich zu San

So ſaß denn an einem ſchönen Junitage, wäh-
rend draußen die Mittagsſonne auf das alte Schloß
und die Stadtbrücke brannte, die kleine Blanche
in dem hinter ihrem Laden r Zimmer,
vor ſich auf dem Tiſch ein Bild, einen engliſchen
Reitersmann darſtellend, wie man es in jedem
Bilderladen um fünf Livres haben konnie, und auf
das ſie mit einer ſchmutzig und alt wirkenden Oel
arbe mit einer gewiſſen Gewandtheit, aber doch
orgfältig den Namen des Tintoretto in die untere

auftrug. Sie putzte, kratzte und verſchmutzte
noch einiges an dem gewichtigen Namen und ſtellte
dann das Bildnis unauffällig in den hinteren Teil
des Erkers.

Gegen Abend ging ſie in Monſieur Thourars
Gaſthaus eſſen. Gegen neun Uhr betrat der Cheva
lier Chaumont, ein fetter Herr mit 7 und zu
gleich gewitzten Augen, der hemmungslos und vor
a durück reckend der Vervollſtändigung ſeiner
Galerie berühmter Meiſter lebte, ebenfalls das
Haus des Gaſtwirts Tounar, nachdem er ſich bei
dieſem draußen vor dem Hauſe über die „Perſön-
lichkeit und Anweſenheit der Mademoiſelle Ruffec“
informiert hatte. Er ſetzte ſich in Blanches Nähe

„Sie haben ein ausgezeichnetes en ier; fin
den Sie das nicht auch, Fräulein?“ wollte der
Chevalier ein Geſprä innen.

Nöslich“, ſagte Blanche mit abweiſendem Ge
e

„Jch glaube, es lebt ſich angenehm in Bois;
meinen Sie nicht auch, Mademoiſelle?“ fuhr Chau-
mont unbeirrt fort.

„Jch kann wenig r machte Blanche.Und man findet auch, glaube ich, viele liebens
Frauen in der Stadt. Den Eindruck

n wenigſtens, der ich heute zufällig hier
urchreiſe.“

„Die Frauen in dieſer Stadt, Monſieur, ſind

Der Entwurf wird nach ſeiner Ueber
arbeitung nochmals die Kommiſſion beſchäftigen.

Herren, die hier ganz zufällig durchreiſen, auf-
dringen ind.

„Ah, Mademoiſelle, wenn ich nicht ſchon eine
ſo gute Meinung von den Frauen in Bois gefaßt
hätte, ſo möchte ich eg wahrhaftig verſucht ſein,
zu glauben, daß es auch welche gibt, die ungefähr
die ſchlechteſten Manieren haben, die ſich für ge
wöhnlich auftreiben laſſen.“
gen bin von Monſieurs Scharfſinn

riſſen.“
„Jch ſehe, kleines Fräulein, wir kommen gar

nicht weiter. Trotzdem gefallen Sie mir, und ich
würde mich freuen Jhnen irgendwie nützen p.

hinge

i hnen. Jch habe auch ein paarilder zu Hauſe und heute nachmittag bei
Jhnen einen engliſchen Reitersmann. Jſt der
wohl um zwanzig Livres zu haben?“

„Warum haben Sie mich danach nicht gleich
gefregt

e Kue Sie ſich Jh Geplö„Dann hätten e r gan rreſparen können, Monſieur, denn t5 Wie nen
h h Mrantwortet, daß das Bild nicht verkäuf

„Aber, gehen Sie Fräulein, ich will Jhnen,
lediglich, weil mir das Bildchen gefällt, v z
Livres bieten.“ Der Chevalier umont verhehlte
wohlweislich, daß ihm aus glaubwürdiger Quelle
die Nachricht gekommen war, es befi ſich im
Laden der Mademoiſelle Ruffec in Bois ein einen
engliſchen Reiter darſtellendes Bild, unter deſſen
oberſter Farbſchicht die berühmte und vielgeſuchte
Madonna von Bra von Raffael verborgen ſei, und
daß er eigens von St. n 3 aberere mmen
war, um Her Ruffec das Bild abzulotſen.

„Das Bild“, verſetzte Blanche „können Mon-
eur nicht einmal um vierzigtauſend Livres be-
ommen. Monſieur ſcheint nicht zu wiſſen, daß

es ein Tintoretto iſt.“
Chaumont ſperrte den Mund auf und W.ſich ein Schwelhtröpfchen von der Stirn. Wußte

die Kleine etwas?
„Ein Tintoretto?“ ſagte er. „Das iſt etwas

anderes. ch biete nen endgültig fünfzig-
tauſend.“ ie Madonna von Brà war immer
hin i nete wert.)ür Bild undzig iſt der dw

am ges Abend
im Laden der Mademoiſelle Ruffee. r Chevalier
hatte eine nicht gelinde Wut auf die Kleine, denn

genäu in dem Maße liebenswürdig, wie einzelne er wußte, obwohl der Tintorettoganz ausgezeichnet gemacht war, daß er eine Fäl

ng wederſn i in Warſchau

a. rdes „Robotnik“ über die Ge
wiſſer Regierungspolitiker

o ceeeeeeer W 7 4 n r 4 W 4 n r 3e re rer

kinsicht bei der Volkspartel?
Worschlag auf Reglerungserwelterung in Preußen

Kberfall auf einen Sozialiſten
PllſudſtiMetzoden in Polen.

Der Chefredakteur des ſozialiſtiſchen „Robot

Veranlaſſu und bekannte Parlamentarier
rechtlicher noch politiſcher Art vor, die Legislatur Niedziglkowſki wurde am Sonnabendmittag Bank von Frankreich, der im Jahre 1925 von
periode des Preußiſchen Landtages, die verfaſſungs im Reſtaurant des Sejm Gebäudes tätlich ange

mäßig erſt 1932 abläuft, zu unterbrechen und Neu griffen T Journaliſt des

Die Finanzpolitik Tardieus und ſeines Finanz
Renaux, die in dem Budget Voranſchlag

für 1931 mit ſeinen ungedeckten Nebenausgaben
und ſeiner Abkehr von der hausväterlichen Sparpoliti Poineares ihren vorläufigen letzten Ausdruck

hat, ſcheint zu einer Spannung zwiſchen
Regierung und der Bank von Frankreich ge

führt zu haben. Schon ſeit einiger Zeit gingen
Gerüchte um, daß der derzeitige Gouverneur der

4

Caillaux an die Spitze der franzöſiſchen Zentral
PilſudfkiLagers, der notenbank berufen worden war, gegen die etwas

durch einen Artikel avaliermäßigen Finanzmethoden Tardieus und
winnſucht ge Renaux' Bedenken erhoben habe. Es ſcheint jetzt

perſönlich die Verantwortung für die Geld und Währungs-
getroffen fühlte, ging mit einem Stock auf den yglitik Frankreichs nicht mehr weiter übernehmen
ſozialiſtiſchen Parteiführer los und traf ihn zwei
mal auf den Kopf. Der Angegriffene zog einen ſagt am vergangenen Donnerstag ſeine Demiſſion
Revolver.
führer

Gleichzeitig eilten die Gewertſchafts
r und Stanczyk herbei. Der Pilſudſti Offiziell begründet man den Rücktritt des

Offizier ein ehemaliger

zu wollen, denn er hat ſchon dem letzten Miniſter

unterbreitet.

iſtiſcher Redakteur Stgatsbankpräſidenten mit Geſundheitsrückſichten.vekam kräftige Arbeiterfäuſte zu ſpüren. Er Die Loge aber, daß Moreau vorausſichtlich die

mußte ſchließlich das Lokal verlaſſen.

parteilichen Organs in Weſtdeutſchland iſt ehe vier Monaten Gefängnis ver

können. Jch höre, der Bilderladen am Schloß lag
arten gehört

e m

Der Fall Euvelier.

Unſwet proze
geſt dunmehe rechtskräftig geworden,

kreich befindet.a Feipe entſchloſſen, das Wiederaufnahme

ſchweig hat eine grenzenloſe Katzenjammerſtimmung
ergriffen. Jhr knapper Wahlſieg (11 bürgerlichen
Einheitsblöcklern und 9 Völkiſchen ſtehen 17 Sogial
demokraten, 2 Kommuniſten und 1 Staatsparteiler
gegenüber) legt ihnen die Verpflichtung auf, eine
nene Regierung bilden. Die Erfahrungen, die
die Volkspartei Thüringens mit den Hakenkreuz-
lern gemacht hat, ſchreckt aber viele Mitglieder der
Volkspartei vor neuen Experimenten zurück. Die
Volksparteiler hoffen allerdings auf eine neue vbür
gerliche Regierung des Landes Braunſchweig mehr
Einfluß zu gewinnen als ihre thüringiſchen Freunde,
da die völkiſche Fraktion des Landes Braunſchweig
mit wenigen Ausnahmen aus lauter unerfahrenen
jungen Leuten beſteht, die keine Ahnung von Re
gierungsgeſchäften und vom parlamentariſchen Be
trieb haben. Ein Mitglied der Nazis, ein Eiſenbahn
arbeiter, war früher bei den Kommuniſten.
Ein anderer Abgeordneter, ein junger Dauer

ſchung ſein mußte, und ſchwor, im Aerger über die
rund ſechzigtauſend Livres, die er wegen dieſerSpielerei hatte mehr bezahlen müſſen, der Ruffec

noch eins r r
Er v ſich im Gaſthaus in ſeiner Kammer

hin und begann „einen Teil der oberſten Schich.
des neu erworbenen Bildes abzukratzen. Und ſiehe
da! in wundervollen, gut n rben erſtand
nach und nach vor ihm Raffaels onna von
Brà aus dem Jahre 1500. Chaumont hätte
ſchreien mögen vor Freude.

Mit der Madonna begab ſich der Chevalier am
nächſten Morgen zu Blanche Ruffec. „Fräulein“,

te er und hielt das Bild zunächſt verdeckt, „ich
möchte gern, daß wir gleich hier übereinkommen,
de ni ts mehr unſern Handel ungültig machen
ann.

Das Fräulein deteuerte, daß nichts auf der
Welt ihr lieber ſei als ein ſolches ſchriftliches Ab
kommen das alsbald unterzeichnet wurde. Dann
zeigte der Chevalier ſeine adonna her und
wartete mit Genugtuung auf den Schrecken der
Kleinen. Blanche ächelte. „Es ſieht aus wie die
Madonna von Braà,“ meinte ſie, „was haben
Monſieur bloß aus dem guten Tintoretto gemacht!“
Dann nahm ſie ein Meſſer und begann, an der
Madonna zu kratzen.

Den lier rührte t der Schlag, als nun
Fa

nach und nach die Züge Kardinals Mazarin
unter der abſpringenden Farbe ſichtbar wurden,
ſo, wie der Kardinal etwa hundertfünfzig Jahre
nach der en ne der Madonna von Braà
a ſehen haben te.

s der wutſpeie Chaumont draußen war,
las die kleine Blanche gerührt ein Billett ihres
r aus St. Dizier, in dem dieſer mitteilte,
dafür geſorgt zu haben, za der Chevalier von derMadonna Atahre und der Herr bereits nach

Bois unterwegs ſei.

Lu Arzt. Auf de tiſcheng4 Su e e wer aus
r a. M. Einzelheiten über die r

eines er unbekannten nen Heilfaktor
in der Luft. Die neue Heilmethode, die praktiſch
noch nicht bis ins Einzelne ausgearbeitet iſt, ſteht
im Kſemenhang mit den elektriſchen Ladungen
der t. Alfr d Adlers. Dr. Al Adler, der
bekannte ner Jndivid und proe e hen dere ges Jene eher er

ines 60. ur es zum Ehre er derStadt Wien ernannt. toget ws

r „7.

Leitung einer Pariſer Privatbank übernehmen wird,
will damit nicht übereinſtimmen.

Ambildung des türkiſchen
Kabinetts.

Wie Times aus Konſtantinopel meldet, hat Erſt
miniſter Jsmet Paſcha beſchloſſen, zurückzutreten,

z damit das Kabinett ſobald wie möglich umgebildet
werden kann. Dem Blatt zufolge iſt nicht anzu

ſchas und zur Uebernahme der Regierung durchgeh Bay führen werden, es ſei denn, daß Jsmet

Paſcha kein Vertrauensvotum in der National-
verſammlung, deren außerordentliche Seſſion heute
beginnt, erhalten würde.

Verzwſckte Reglerungsblldung m BraunschWeie

BWreerblock-Koalttion mit den Nazts?

Die bürgerlichen Parteien des Landes Braunſerwerbsloſer, iſt bereits mehrere Male t T
fängnis beſtraft und von ſeinen Eltern
dem Hauſe geworfen worden. Man hat ihn
ausſichtsreiche Stelle geſetzt, damit er die

muntert täglich die bürgerlichen Parteien,
juch einer Regierungsbildung
kreuzlern zu wagen, während die Volksparteiler, die
ohne Preſſe ſind, ihre Leute zu beſchwören, den
Verſuch zu unterlaſſen und lieber eine Große
Koalition Jn der erſten Landtagsſitzung am 30. September wird Miniſter Dr. W
den Rücktritt der Regierung verkünden
eine Staatsparteiler, der eine völkiſche Regierung
ſtürzen helfen könnte, erwartet noch ſeine Direktiven
aus Berlin. Er war noch vor drei Ja Landtags
kandidat der Deutſchen Volkspartei und ſteht auf
dem rechten Flügel der Staatspartei.

Eine Volksbühnen Internationale.
Anläßlich des 40jährigen Jubiläums der Ber

liner Volksbühne, das am Sonntag in einer Feſt
ſitzung mit Anſprachen Gerhart Hauptmanns,
Julius Babs und Kultusminiſter Grimmes, ſowie
abends mit einer Feſtaufführung der „Weber“ ge
feiert wurde, iſt auch die ſogenannte Volksbühnen
Internationale gegründet worden. Die weue
Jnſtitution, die ſich dieſer Tage im Plenarſaal des
ehemaligen Herrenhauſes in Berlin konſtituierte,
umfaßt Volksbühnen in Schweden, Norwegen,
Dänemark, Holland, England, Belgien, Nordamerika
und in der Tſchechoſlowakei.

Viegils 2000 Geburtstag

Jm Monat September wird in talider 2000. Geblrne des gehe a
Dichters Virgil feſtlich begangen.
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Altweiberſommer,
Marienſommer, Mariengarn, Altweiber, Frauen

und Flugſommer nennt man die Erſcheinung der
fliegenden Spinnfäden, die den Herbſt
ankünden. Sie rühren von verſchiedenen Webe
ſpinnen her, die ſich auf ihnen nach Verſorgungs-
und wohl auch ſicheren Ueberwinterungsſtätten
tragen laſſen.

Mit den Spinnfäden iſt des Sommers Zeit
und Herrlichkeit zu Ende. Der Abſchied
wird diesmal nicht ſo ſchwer, denn das Wetter der
letzten Monate war mehr als ungemütlich,
geradezu eine Kataſtrophe. Nur die Schuh und
Schirmmacher können mit dem troſtloſen Regen
wetter zufrieden ſein. Wir anderen Menſchen ſehnen
uns noch nach ein wenig Sonnenſchein und Wärme.
Jeden Morgen lugen wir zum Himmel hinauf,
was der Petrus wohl für ein Geſicht macht. Doch
der blickt griesgrämig drein, als ob es keine Men
ſchen gäbe, die ſchier verzweifeln vor ſoviel Regen.
Es iſt in dieſem Jahre wahrhaftig, um Schwimm-
floſſen und Fiſchſchuppen zu kriegen!

Eine Hoffnung aber iſt noch vorhanden: ſind
wir auch um den uns zuſtehenden Sommer regel
recht betrogen worden, ſo ſoll nach den amtlichen
und unbeſoldeten Wetterpropheten uns doch ein
ſchöner Herbſt winken. Es iſt ja nicht viel Ver
laß auf ſolche Wahrſagerei, denn die Barometer-
gucker haben ſich in dieſem Sommer gründlich
blamiert aber ſchließlich und endlich, ein kleines
Fünkchen Hoffnung lebt doch noch in uns.

Der Altweiberſommer rückt an, ein
Zeichen, daß die düſtere Zeit des Jahres nicht mehr
lange auf ſich warten läßt. Wir brauchen noch
viel Sonne und Wärme. Und darum freuen wir
uns ſo auf die „fliegenden Sommerfäden“, denn
dann wiſſen wir, daß der Herbſt es gut meint mit

Todesſturz vom Dach
Entſetzlicher Unglücksfall vor den Augen
der Straßenpaſſanten: Dachdecker ſtürzt

d mit dem Kopf zuerſt auf das Straßen

e pflaſter.An der Ecke Weidenplan und „Harz ereignete ſi
te zu nach 10 Uhr ein entſetzlicher Unglücks

all. An einem einſtöckigen Haus, Ausgang zum
eidenplan, wurden Ausbeſſerungsarbeiten am

ausgeführt. Kurz nach 10 Uhr erlebten die
Paſſanten dieſer Straßenkreuzung einen furchtbaren
Anblick. Vom Dach des Hauſes herab kam ein
Wenſchenkörper geſauſt und ſchlug mit großerWucht auf die Zordeante des Bürgerſteiges auf.

Der Mann war ſofort tot. Sofort ſam
melten ſich die entſetzten Menſchen in großen Hau-
fen um die Unglücksſtelle. Die Polizei war ſchnell
zur Stelle und nahm den Tatbeſtand auf.

Es handelt ſich um den verheirateten h
Dachdecker Hans Röhm vom Stadtgutweg, der
bei ſeinem Vater, dem Dachdeckermeiſter Franz
Röhm, in Arbeit ſtand. i den Arbeiten, die
die Firma Röhm auf dem Dache des Hauſes aus
führte, muß Hans Röhm durch einen Fehltritt ab

utſcht und vom Dache geſtürzt ſein. Die Schwerees Unglücks iſt wohl darin zu ſuchen, daß Röhm

aus di an ſich nicht z Höhe mit dem Kopf
zuerſt und zwar auf die Bordkante ſtürzte, wo er
gräßlich verſtümmelt liegen blieb. Der Schädel
war zertrümmer und das Gehirn zum Teil heraus-

reien. Röhm ſtarb an dieſem ſchweren Schädel
ſofort. Die Leiche Röhms wurde in die Heil

anſtalt Weidenplan überführt. Die Ermitt
lungen nach der genauen Urſache des Unfalls ſind
im Gange.

Der Hafen Halle-Zrotha.
Seine Bedeutung für die mitteldeutſche Wirtſchaft.

Dort, wo die Saale zu tiefſt in das Herz des
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes eindringt, hat
die Stadt Halle als Endhafen dieſer Waſſerſtraße
bekanntlich einen neuen Hafen eröffnet und damit
die Saale, dieſe alte wichtige Binnenwaſſerſtraße,
erneut zu einer wichtigen Waſſerſtraße gemacht.

Die Mitteldeutſche Hafen Aktiengeſellſchaft gibt
zur Unterrichtung der Oeffentlichkeit über die mit-
teldeutſche Binnenſchiffahrtsfrage in zwangloſer
Weiſe Schriften heraus. Das 1. Heft behandelt:

„„Die wirtſchaftliche Bedeutung des Südteiles des
Mittellandkanals für die Stadt Halle“. Es legt
die Wichtigkeit der SaaleWaſſerſtraße nicht nur
ür das engere mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet,dert für ganz Mitteldeutſchland überhaupt und

den weſtlichen Teil der Tſchechoſflowakei dar.
Als 2. Schrift der Mitteldeutſchen Hafen AG.

iſt ſoeben die Arbeit „HalleTrotha, Mitteldeutſch
lands Ein- und Ausfuhrhafen“ herausgegeben, die
den Nachweis zu erbringen ſucht, daß der Hafen
HalleTrotha für eine große Reihe der von und
nach Mitteldeutſchland und Süddeutſchland zu be-
ördernden Frachtgüter der naturgegebene Umen von Schiff zur Bahn und umgekehrt iſt.

e betont ferner, daß der Hafen HalleTrotha für
die mitteldeutſche Wirtſchaft ein beſonderer Stütz
punkt iſt, inſonderheit nach Fertigſtellung des Süd
teiles des Mittellandskanals. und ihr den Wett
bewerb im Jnland und im Ausland weſentlich er
a

Halle, den 22. September.

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wird es
eine ſehr lebhafte Auseinanderſetzung geben, ob die
Steuervorlagen, die der Haushaltsausſchuß bekannt-
lich abgelehnt hat, zum Beſchluß erhoben oder das
Loch im Stadtſäckel auf andere Weiſe geſtopft werden

ſoll. Man darf ſehr geſpannt darauf ſein, ob der
Magiſtrat mit ſeinen Abſichten durchdringen wird.
Die Herren vom Magiſtrat würden ſehr verlegen
werden, wenn ſie die Urteile hörten, die in den
Tagen ſeit Bekanntwerden der Steuervorlagen über
die Stadtverwaltung ausgeſprochen worden ſind.
Allgemein wird bezweifelt, daß die Finanzlage der
Stadt überhaupt ſo ungünſtig iſt, daß ſie zu dieſem
letzten Rettungsanker, den die Notverordnung den
Städten reicht, greifen muß. Soweit bisher bekannt
geworden iſt, hat bisher keine Großſtadt die neuen
Steuern eingeführt. Wo man den Verſuch dazu
unternahm, iſt die Verwaltung mit ihren Anträgen

in die Flucht geſchlagen worden.
Die Beſorgnis, dasſelbe zu erleben, ſcheint den

Magiſtrat veranlaßt zu haben, ſeine Steuervorlage
weſentlich zu ändern oder überhaupt zurückzuziehen.
Der Haushaltsausſchuß hat mit nicht unerheblicher
Mehrheit ſämtliche Steueranträge abgelehnt. Jm
Rechts und Verfaſſungsausſchuß hat ſich der Führer
des Bürgerblocks, Herr Dr. Hirſch, für eine bis
31. März 1931 begrenzte Bewilligung der
Diktaturſteuern eingeſetzt und auch einen
entſprechenden Beſchluß durchgeſetzt. Der Magiſtrat
ſcheint aber immer noch mißtrauiſch zu ſein, denn
es verlautet jetzt, daß er die Getränkeſteuer
überhaupt fallen laſſen und an ihrer Stelle die

Erhöhung der Grundvermögensſteuer
von jetzt 325 auf 350 Prozent durchdrücken will.
Die Hausbeſitzer haben ſich in einer erweiter-
ten Vorſtandsſitzung mit dieſer Frage beſonders be
ſchäftigt und der Erhöhung der Steuer um 25 Pro-

Das Verbrecheralbum der Razileute
Die „wildgewordene Polizei und die unſchuldigen deutſchen Männer

Heute tut uns das Papier leid, das wir bei der

r Gutachtens der Univerſitäts-Nervenklinik über den Geiſteszuſtand des Herrn
Hinkler, jetzt M. d. R., verſchwendet haben, und
um die aufgewendete Zeit war es obendrein ſchade.
Wir konnten damals freilich nicht ahnen, z
Herr Hinkler r ſofreundliſein werde, uns die Mühe einer Kennzeich-
nung ſeines geiſtigen Befindens abzunehmen. Was
uns nur unvollkommen geglückt iſt, das iſt ihm
ſelbſt nunmehr reſtlos gelungen.

Er hat nämlich beim Staatsanwalt Strafantrag
eſtellt gegen 1. den Polizei Präſidenten Oexle,
den Polizeileutnant Göbel, 3. den Kriminal-

kommiſſar sbach und ſchließlich 4. gegen
überhaupt alle mit der Durchführung ſeiner
Affäre betrauten, ungenannt bleibenden Sach-
bearbeiter wegen einer ganzen Reihe von
„Verbrechen“ und „Vergehen“ im Amte,
von denen die „Strafverfolgung Unſchuldiger“ die
anmutigſte Bezeichnung iſt. Der gutmütige
„Volksblatt“Leſer zweifelt wohl von vornherein
nicht daran, daß dieſer

Bund der verfolgten Unſchuld

von Herrn und ſeinen Freunden darge-
ſtellt wird. Sonſt könnte er es aus dem Brief an
die Staatsanwaltſchaft erfahren, in dem rührende
Geſchichten erzählt werden, wie die Beamten des
Staates ſo gar kein Verſtändnis für den bei der
Mahraun Verſammlung in Szene geſetzten Auf-
ruhr der Hakenkreuzler gehabt haben. Das Jnter-
eſſanteſte an der Anzeige iſt, daß dieſer Hinklerſche
Brief, der auch von H. unterzeichnet iſt, immer von
ihm ſelbſt als von „Herrn Hinkler“ ſpricht.

Nach einer Reihe völlig verlogener Behaup-
tungen gipfelt die Anzeige, die wohl weniger für

Wie würde das Stadtparlament
ausfehen, wenn

Den Nazis iſt ihr Sieg vom 14. in
den Kopf geſtiegen, daß ſie jetzt allenthalben, ſo
wohl in den Gemeinde als auch Länderparlamen-
ten Anträge auf Auflöſung ſtellen. In einer
Verſammlung, die die halliſchen Nazis abhielten,
um in bekannt demagogiſcher Weiſe zum kommu-
nalen Steuerbudget ihre Stellungnahme zu be-
kunden, teilte der NaziStadtverordnete Czhar-
nowſki mit, We die Nazifraktion in der heutigen
Stadtverordnetenſitzung den Antrag ſtellen würden,
die Stadtverordnetenverſammlung
aufzulöſen, da die ſertam wer eng des Kol-
legiums in keiner Weiſe mehr dem Willen der
Wählerſchaft entſpräche. Möglich, daß auch der
kommuniſtiſche Zwilling mit der gleichen Forderung
kommt.

Legt man die Wahlergebniſſe vom 14. Sep

Am die neuen Steuern
Regerſteuer, Vierſteuer, Getränkeſteuer oder 5

zent ihre Zuſtimmung gegeben, unter der Be
dingung, daß ſie mit Schluß des Geſchäftsjahres, das
iſt am 31. März 1931, wieder außer Kraft tritt, daß
ferner die Grundvermögensſteuer ſelbſtverſtändlich
auf die Mieter umgelegt werden kann und,
ſoweit dabei Mietausfälle eintreten ſollten, dieſe
niedergeſchlagen werden.

Es wird alſo heute möglicherweiſe die Ent-
ſcheidung fallen über die Bürgerſteuer, die Er
höhung der Bierſteuer oder die Erhöhung der
Grundvermögensſteuer. Daß man in der Sitzung
der Hausbeſitzer wieder „radikalſter Sparſamkeit“
das Wort geredet und ſich künſtlich über die „Ver
geudung öffentlicher Gelder“ erregte, nimmt nicht
wunder. Man führte dabei die Ausſchmückung der
Kröllwitzer Brücke ins Feld und kritiſierte die dafür
bewilligten 50 000 Mk. Dabei iſt fezuſtellen, daß
dieſe Summe bekanntlich vom geſamten Bürgerblock
bewilligt worden iſt. Noch unverſtändlicher iſt die
Haltung der Hausbeſitzer, wenn ſie ſich darüber auf
regen, daß die ehemals von der Firma Lewin inne
gehabten Räume ſeit längerer Zeit leerſtehen und
einen ſehr erheblichen Mietausfall verurſachen. Da
muß doch feſtgeſtellt werden, daß es auch hier der
Bürgerblock war, der die Firma Lewin nicht ſchnell
genug aus dem Stadthaus herauskriegen konnte
und gerade die den Hausbeſitzern ſehr naheſtehenden
Wirtſchaftskreiſe es waren, die den Abſchluß eines
für die Stadt ſehr günſtigen Vertrages mit der
Firma Pottel Broſkowſki hintertrieben. Es ge-
hört doch allerhand dazu, die ſtädtiſchen Intereſſen
zu ſchädigen und ſich hinterher als Kritiker zu
gebärden.

Wie die Entſcheidung heute fallen wird, iſt
noch ungewiß. Möglich, daß man heute noch zu
keinem endgültigen Beſchluß kommt und eine zweite
Beratung am Donnerstag ſtattfindet. Sicher iſt
nur, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion jede neue
Belaſtung ablehnen wird.

den Staatsanwalt, als vielmehr für das Nazi-
blättchen geſchrieben worden iſt, in der Forderung,das Straſperſahren „mit allem Nachdruck zu be-

treiben“, da es „nicht angängig“ ſei, daß „einige
wildgewordene Polizeibeamte“, „unſchuldige
deutſche Männer“ „auf höheren Befehl“ in
rechtswidriger Weiſe behandeln. Unſchuldige
deutſche Männer das ſind die Leute, die in
jeder Verſammlung fürchten, in Deutſchland
nicht genügend Stricke zum Aufhän-
en der Juden und Sozialiſten auftreiben zu
önnen.

Wie ſehr dieſe Leute entweder tatſächlich jedes
Rechtsempfindens bar oder mit einem ſo robuſten
Gewiſſen w. ſind, daß ſie das Rechtsgefühl,
wenn es ſich meldet, einfach tottrampeln
können, beweiſt ein anderes Lamento über ſtaat-
liche Gewalttat. Eins der beliebteſten Terror-
mittel zur Einſchüchterung rechtlich
Denkender, die nicht mit Meineid und Lügen
Volksfeinde decken wollen, iſt das Photographieren
von Belaſtungszeugen oder ſolchen Leuten, die es
werden könnten. Das iſt gleichbedeutend damit,
daß der Photographierte

den SchlägerOrganiſationen der Nazis gegen
über für vogelfrei erklärt

worden iſt. Bei dem Hinkler-Prozeß wurde der
Studienreferendar Roſt daran 8 hindert, von
einem Belaſtungszeugen ohne deſſen Wiſſen eine
photographiſche Aufnahme zu machen. Die Nazis
beſitzen die Unverſchämtheit, auch gegen den
Beamten Strafantrag wegen Freiheitsberau-
bung zu ſtellen, der die Aufnahme für das Ver-
brecheralbum der Hitler-Partei verhindert hat,
in dem er ſelber vermutlich ſchon verewigt
worden iſt, noch ehe Hinkler die Krokodilsträne des
„Strafantrages“ vergoß.

tember zugrunde und verwendet man den Berech-
nungsmodus, nach dem die Stadtverordnetenman-
date feſtgeſtellt werden, ſo würde die Zuſammen-
ſetzung ſo ausſehen: SPD. 7, KPD. und Nazi je
15, Bürgerblock 21 Mandate. Die Volksrechts-
partei würde ihr einziges Mandat verlieren. Die
Kommu-Nazis würden alſo mit 30 Stimmen die
Mehrheit haben und Gelegenheit bekommen, ihre
Weltverbeſſerungspläne in die Tat umzuſetzen. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion wird ſie in dieſem
Beſtreben durchaus nicht hindern.

Entbehrungslöhne. Der Aufſichtsrat der Riebeck
ſchen Montanwerke ſchlägt der Hauptverſammlung
auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
mit der J. G. Farbeninduſtrie die Verteilung einer
Dividende von wieder 7,2 Prozent und einen
Bonus von 1,2 Prozent vor. Unternehmerprofite

Freitag, den 26. September, 29 Uhr, im„Volkspark“: hr
q. Mitgliederverſammiung.

g. tagsabgeordneter Dr. lZeen, (Berlin) über „Das bnis der Reſce

wahl“. s Sekretariat.Die alte Leier.
Mit neuer Schwindelwarze,

Ende voriger Woche fand eine Sitzung des
Ueberwachungsausſchuſſes des Reichstages ſtatt.
Offiziell und inoffiziell wurde bekanntgegeben, daß
der Ausſchuß mit 14 Stimmen aller bürgerl. Par
teien gegen 12 Stimmen der Sozialdemokr. u. Kom
muniſten eine Verordnung der Reichsregierung an
nahm, durch die die Kapitalertragsſteuer für feſt
verzinsliche Werte mit Wirkung vom 2. Januar
1931 aufgehoben werden ſoll. Die Sozialdemokratie
hatte vorher beantragt, dieſen Punkt überhaupt von
der Tagesordnung abzuſetzen. Auch dieſer Antrag
wurde mit den Stimmen der bürgerlichen Mehrheit
abgelehnt. Wie geſagt, dieſen Bericht fand man
in allen deutſchen Zeitungen. Nur in der kommu-
niſtiſchen Preſſe, natürlich auch im halliſchen
„Klaſſenkampf“ war unter der Ueberſchrift „SPD.
für Brüning-Regierung“ folgendes zu leſen:

„Jm ſtändigen Ausſchuß, der zum Hohn
„Ausſchuß für Rechte der Volksvertretung“ ge-
nannt wird, beſchloſſen die bürgerlichen Parteien
mit Unterſtützung der SPD., 60 Mil-
lionen den Reichen durch Aufhebung des Steuer
abzuges bei feſtverzinslichen Wertpapieren zu
ſchenken und die Diktaturſteuern von den Armen
rückſichtslos einzutreiben. Die SPD. ſtimmte
offen für die Regierung Brüning der Artikel-48-
Diktatur.“

Eine ganz eindeutige Fälſchung
al ſo. Sie liegt auf derſelben Linie wie die fort
dauernden kommuniſtiſchen Verſuche, der Sozial
demokratie zu unterſtellen, ſie hätte jetzt keine
andere Sorge, als die Erringung von Miniſter
ſeſſeln und die Anerkennung der Notverordnungen.
Dieſe Fälſchung iſt ebenſo unerhört, wie die immer
wieder aufgeſtellte Behauptung, die ſozialdemokra
tiſchen Mitglieder der halliſchen Stadtverordneten
verſammlung wollten die vom Magiſtrat und Rat-
hausBürgerblock propagierten Diktaturſteuern
wie Kopfſteuer, Bier- und Getränkeſteuer be-
willigen und ſogar einer Mieterhöhung ihre Zu
ſtimmung geben. Man ſollte meinen, daß ange
ſichts der akut gewordenen faſchiſtiſchen Gefahr
auch die kommuniſtiſche Preſſe wichtigeres zu tun
haben ſollte, als die infame Lügenhetze
gegen die Sozialdemokratie fortzuſetzen.
Aber es ſoll auch in dieſer Hinſicht alles beim alten
bleiben.

Not in Fahlen.
Von der Preſſeſtelle des Reichsſtädtebundes geht

uns folgende Notiz zu:
Nach den vorläufigen Ergebniſſen des monat-

lichen nelldienſtes des Reichsſtädtebundes wur-
den in 1081 Städten bis zu 25 000 Einwohnern,
in denen rund 6,5 Millionen der Reichsbevölkerung
wohnen, am 31. Auguſt 62 300 Wohlfahrtserwerbs-
loſe laufend unterſtützt. Daneben wurden 4000
Fürſorgearbeiter von den Städten beſchäftigt. Auf
1000 Einwohner wurden alſo rund 10 Parteien
(ohne Angehörige) als Wohlfahrtserwerbsloſe von
den Städten unterſtützt. Gegenüber Ende Juli iſt
eine weitere Steigerung von 10 Prozent zu ver-

zeichnen. R
Nach einer Feſtſtellung des Preußiſchen Stati-

ſtiſchen Landesamtes ſind die Schlachtungen
im erſten Halbjahr 1930 gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres um eine Fleiſch und Fettmenge
allein bei wichtigen Viehgattungen um 20,56
Millionen Kilogramm zurückgegan-
gen.

Ein junger Herld.
Man ſchreibt uns: Dem Sohne des im Welt

kriege gefallenen Dachdeckers Börner, Mittel
ſchü er Gerhard B., wohnhaft Trothaer Str. 37,
wurde vom Rektor der Wittekindſchule vor ver
ſammelten Schülerſchaft das Anerkennungsſchreiben
des Regierungspräſidenten für Rettung eines
Mädchens aus der Saale (beim Trothaer
Wehr) überreicht. Die Tat verdient um ſo mehr
Anerkennung, als Gerhard Börner in dieſem Jahre
beim Turnen den einen Arm gebrochen hat, der
nach einer Schiefheilung noch einmal gebrochen
werden mußte. Vor einigen Jahren
Knabe bereits das Mißgeſchick, auch den anderen
Arm zu brechen, der ſeit jener Zeit ſchief geblieben
iſt. Die Wittekindſchule hat die mutige Tat des
Jungen im beſonderen noch dadurch anerkannt,
daß ſie es ihm ermöglichte, in den kommenden
Herbſtferien an einer mehrtägigen Klaſſenwan-
derung durch Thüringen teilzunehmen.

Eiternbeiratswahl
in der Weingärtenſchule.

Geſtern fanden in der Weingärtenſchule die
Elternbeiratswahlen ſtatt. Sie hatten folgendes
Ergebnis: Die Chriſtlichunpolitiſche Liſte erhielt
229 Stimmen (8 Mandate), die Allgemeine Unpoli
tiſche Liſte 113 Stimmen (4 Mandate) und die Liſte

werden alſo trotz Wirtſchaftsnot nicht abgebaut. Proletariſcher Schulkampf 141 Stimmen (5 Mand.).

atte der

e
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Halles AbwehrArmee gegen Krankheit
Ein Bitck n das Arbeitsgebiet des Glädtiſchen Geſundheitsamtes

Halle, den 22. September.

der neuerer hh Einblick Vieleinen
ſtädtiſchen Geſundheitswefens.

Städtiſches Geſundheitsamt! Der
uneingeweihte Hallenſer ſtellt ſich unter dieſem Be

reien ziemlich ſelten gen ſind. Sie betragen

en h etwa 12 Pro-t. i reden u e dete i re Betten
des Auch die U

äſſer u bwäſſer, die Prüfung
Stadtarzt in ſtädtiſchen Betrieben benutzten Materialien auf ihre

Laboratoriumsräumen vorgenommen.

riff ein triſtes immer beimen Wollen wir doch ehrlich Güte und Brauchbarkeit wird in den großangeleg-
nkt ſich der Durchſchnitts-Haſein, viel m

ſer bei dem Begriff „Städtiſches Geſundheitsamt“
llenten, lichten

Die Ueberwachung der Waſſerverſorgnicht. Er ahnt nicht, daß, wenn er ſeine einfach auf ihre gtenſgen Erforderniſſe unter e im

ſten Lebensbedürfniſſe befriedigt
ſtitution des halliſchen Geſundsheitsweſens zu
ſeinem le ſchon vorher ihre Naſe in
die Frgelegen it hineingeſteckt hat. Er weiß
nichts von der Vielgeſtaltigkeit der Aufgaben dieſer
Einrichtung, deren Amtsſtellen insgeſamt als eine

ſtädtiſche Abwehr Armee den Erbſeind
aller großen Geme der Krankheit

bezeichnet werden kann.
Die Zentrale des geſamten ſtädtiſchen Ge

ſundheitsweſens iſt im tadthaus untergebracht. Hier befinden ſich die ärztlichen Be
ratungsſtellen für die Schulkinder, Kleinkinder und
Säuglinge, die Eheberatungsſtelle, die Beratungs-
ſtelle für Krüppel und für Geſchlechtskranke, ferner folgt koſtenloſe
die zur Verwaltung benötigten Büros und die weder kla

in Ein wichtiges Kapitel ſtellt die BerufsberatungSchweſternſtation. Auf dem HolzplatzRäumen, die ehemals zum E-Werk gehörten, befin dar, die im Verein
Nahrungsmittel-Unter-nommen wird. Die ſportärztliche Beratungsſtelle,

die von Sportvereinen
Freiimfelderſtraßeſdafür, da

ionsanſtalt. Die Schulzeit hinaus ausged
Krankenhausabteilung iſt im Viertel des ſelbe iſt au

llters- e Säugkoſtenloſelingsfürſorge ſchließlich hat keinen feſten Sitz. Die für Geſchle

det ſich das
ſuchungsamt und das Bakteviologiſ
ſtitut. In der
liegt die Städtiſche Desinfektionsanſtalt.

Alters und Pflegeheims untergebracht. Die

Beratungsſtunden werden wechſelnd an verſchiede-
nen Stellen der Stadt abgehalten, um den Müt-
tern weite Wege zu erſparen.

Jntereſſante Einblicke gewährt
am Holzplatz

das NahrungsmittelUnterſuchungsamt,
das bereits im Jahre 1909 gegründet wurde und für weibliche Geſchlechtskranke, die w
bis 1. Juni d. J. ſeinen Sitz im Polizeipräſidium ſſtation und eine p tograpb Be Anſtalt für Stu
hatte. Dem Amt unterſteht die geſamte Le b n s außerdem

s iſt Arztes.r 27 n e der Stadt.eine vorbeugende Ueberwachung, die hier
durchgeführt wird. Beamte entnehmen zu dieſem gehören ferner: ilchküche, Schulzahnpflege,in den Geſchäften von Zeit zu geht Proben ne Beratung Gebrech eautſeege,
Zwe
von Waren, die im chemiſchen Laboratorium des K

Es ſſorge, Beamten- und Arbeiterunterſuchung undAmtes auf ihre Reinheit unterſucht werden.

ida zunächſt Enmlaſtung erfahren.

irgendeine Jn beſonderen dem
Bakteriologiſchen Jnſtitut,

das dem N r r eliedert iſt. Täglich wird D. das Leitungswaſſer
emiſch r ädlichen Stoffen und kterienmlerſu t. enſo das Waſſer der Flüſſe und das

Badewaſſer im Stadtbad. Aufgabe dieſes Jnſtituts
iſt vor allem vorbeugende Ueberwachung der Stadt
hinſichtlich Epidemien und Seuchen.
Die Zentrale des halliſchen Geſundheitsweſens

iſt im Stadthaus.
ier befinden 54 das Verſicherungsamt, die

äume für die c Hier ereratung der Schulkinder, ent
enweiſe oder einzeln auf Vorladung.

mit dem Arbeitsamt vorge-

requentiert wird, ſorgteratung auch über die
t werden kann. Das-
biete auch durch die

beratung und die etskranke möglich. Das Geſundheits-
amt, das in den alten Räumen des Gebäudes
ſehr beengt war, hat wenigſtens jetzt durch Hinzu
iehung neuer Räumlichkeiten im dritten Stock

eſe Räume ſtechen durch
ihre Fmihe Helle vorteilhaft von den übrigen
ab. Hier befinden ſich jetzt die Beratungsſtellen

die ärztliche

ſpeziellem

eſtern

ie Zimmer des leitenden

Jn das Arbeitsgebiet des e
einkinder, Säuglings- und Schwangerenfür-

wird da u. a. nachgeprüft, ob die Milch nicht ver- endlich die Schädlingsbekämpfung.
wäſſert iſt, ob die Butter den nötigen Fettgehalt
hat oder ob das Hackfleiſch nicht „auf friſch
gefärbt wurde. Jm Jahre finden etwa 5000 ſolche
Unterſuchungen ſtatt. Die planmäßige Aufdeckung ſogar

Ein rieſiger Apparat, wie man ſieht. Ein
rot Apparat, der aber nötig wurde nicht zuletzt in einer

eit furchtbarer Not. Jn dieſem Sinne kann man
behaupten, das Geſundheitsamt iſt ein

und Beſtrafung derartiger Unregelmäßigkeiten hatwirtſchaftliches Unternehmen es
dazu geführt, daß bewußte Nahrungsmittelfälſche-ler hält und mehrt die Volkskraft.
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Kammermuſikabend des
Freien Sängerchors.

Jm Rahmen zur Zeit üblicher Hausmuſik-
veranſtaltungen unternahm am Sonnabend der
Freie Sängerchor gleichfalls einen Verſuch, mit
eigenen Kräften eine aus Chorlieder, Solo und
Kammermuſikvorträgen beſtehende muſikaliſcheFeierſtunde zu veranſtalten. Der Se iſt
glänzend gelungen, ſo daß der Wunſch allgemein
war, zu gegebener Zeit wieder einmal mit einer
gleichartigen Darbietung aufzuwarten. Der Chor
ſang zur Eröffnung den „Wach-Auf“-Chor aus
„Tannhäufer“ und „Alleweil ein wenig luſtig“,
beavbeitet von Karl Lütge. Es folgte eine Trio-
Sonate für zwei Violinen, Cello und Klavier von
Teſarini ſowie Andante von Dittersbach, geſpielt
von den Chormitgliedern Frl. Schneider und den
Herren Karl Fiſcher und Gebr. Geismeier. Ferner
2 Duette für Sopran u. Bariton, Volkslieder aus
dem 16. hrh., bearbeitet nach Brahms: „Die
Sonne ſcheint nicht mehr“ und „Mir iſt ein ſchön's
braunes Maidelein“, geſungen von Frl. Schneider
und Herrn Kurt Heine. Das zweite Lied ſang als
dann der Chor zum Vergleich nach einer Be
arbeitung für gemiſchten Chor, wozu Herr Chor-
leiter Sauerſtein wie auch an anderen Stellen er
läuternde Worte ſprach. Wir hörten weitere Vor
träge des Kammertrios ſowie von Lehrer Becker,
worauf der Chor mit „Morgenrot“ von Nobel,
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ von
Schubert den Abend wirkungsvoll abſchloß.

Bei der Arbeit erwiſcht.
Jn der Nacht zum Sonntag wurden in einem

Grundſtück auf dem Hallorenring zwei Männer
feſtgenommen, die mit komplettem Einbrecherwerk-
zeug ausgerüſtet waren. Sie wollten ſcheinbar ge
rade an die Arbeit gehen. Geſtohlen war noch
nichts. Jn vergangener Nacht wurde in der
Lindenſtraße beobachtet, wie ein Autoſchloſſer von
einem rrenlos parkenden Perſonenkraftwagen
einen abſchraubte und ſich damit
davon machte. Der Dieb wurde von Paſſanten
geſtellt und von der Polizei verhaftet.

Gartenbaufachleute bewundern Halle
Die Deutſche Geſellſchaft für Gartenbaukunſt

ſowie die Gartenbaubeamten der Landesgruppe
Sachſen-Anhalt-Thüringen (50 Perſonen) hielt
er eine Tagung im „Riebeckbräu“ ab. Ausieſem Anlaß hatte die ſlädtiſche Gartenbauver-

waltung eine kleine Plan- und Photo-ſch a u veranſtaltet. Es wurde Stellung genommen
8 die Einmiſchung von Nichtfachleuten und
ereh Unterbringung in gartenbautechniſche und

landſchaftlich bedeutſame Stellungen. Am Nach-
mittag fanden verſchiedene T dtigungen ſtatt.
Beſonders die neuen Grünanlagen im
Süden der Stadt und der künſtleriſch bedeut
ſame Stadtgottesacker fanden lebhaftes
Jntereſſe.

Ein vierjähriger J wurde e in der
Wallſtraße von einem Perſonenkraftwagen über
fahren. V wurde der linke Unterſchenkel ge

nige weitere Verkehrsunfälle verliefen

e
m e

Eine myſteriöſe Angelegenheit.
Am Sonnabend gegen Mitternacht fand man

am Reileck einen Betrunkenen bewußtlos und mit
einer ſtark blutenden Wunde an der linken
Schläfenſeite auf. Der Mann, ein Autoſchloſſer,
wurde zum Revier gebracht, wo er angab, daß er
gegen 22 Uhr an der Ecke Richard-Wagner-Straße
von einem mit ihm auf der Plattform der Straßen-
bahn ſtehenden unbekannten Mann einen Schlag
egen den Kopf bekommen habe und dann aus der
traßenbahn geworfen worden ſei. Der Verletzte

wurde mit dem Krankenwagen einer Klinik zuge
führt. Ermittlungen über die Urſachen des Un
falls ſind im Gange. d der Berliner Straße
wurde ein Schuhmacher hilflos aufgefunden und
nach dem Polizeirevier gebracht.

Weitere Mittel für den Wohnungsbau
In einer Beſprechung über den Wohnungs

bau im Regierungsbezirk Merſeburg, die zwiſchen
dem Wohnungskommiſſar des Reichsarbeitsminiſte
riums, einem Vertreter des preußiſchen Wohl
fahrtsminiſteriums, dem Regierungspräſidenten
v. Harnack und dem Vizepräſidenten Corneel ſtatt
fand, wurde die Verwendung einer weiteren Rate
von 1,25 Millionen Mark aus dem Fonds des
Reiches für ein Zuſatzbauprogramm beſtimmt.

Eltern der ralen e. Am 24. September
findet in der Pe logi e eine Elternverſamm
lung ſtatt, um zu der Frage: „Was wird aus
unſeren Kindern nach der Schulentlaſſung“ Stel
lung zu nehmen.

ter in der Bodenkammer. In einem Hinter

re der a e im im7 Bodenan ein Brand ausgebrochen. Es verbrannte
Wäſche und altes Hausgerät. Der Dachſtuhl hat
nur wyrig gelitten. Die Feuerwehr löſchte das
Feuer in kurzer Zeit.

Jubiläumsſpielpan im Modernen“.
Direktor Ferry Roſen hat zur Feier ſeiner fünfjährigen Direktionstätigkeit im Modernen Theater“ einen
Feſtſpielplan von ganz beſonderer Klaſſe zuſammengeſtellt:
ein klafſiſches Brettlprogramm, das auch verwöhnten An
ſprüchen Rechnung trägt. Da iſt zunächſt Elſe Braff zu
nennen, die eine ſo charmante und geiſtreiche Conference
macht, wie wir ſie in Halle bisher auch unter ihren männlichen
Kollegen kaum ſahen. Elſe Braff, die Haugherrin des
„Modernen“, ſtellt uns zunächſt Friedel Szymann als
Sängerin deutſcher und fremdländiſcher Volkslieder vor. Man
bekommt einen Sopran von ſolcher Klarheit und Schönheit
auf dem Brettl nur ſelten zu hören. Vertritt Friedel Szy
mann mehr den nordiſchen Typ, ſo Sent Mahore mehr den
ſüdländiſchen, den Pariſer Typ der Frau. Sie läßt die
traditions reiche urpariſer Kunſt des Chanſons in neuer Form
auferſtehen. Wieder ein ganz anderes Temperament iſt
Ferry Schätz, die Wiener Klavierhumoriſtin. Sie holte
ſich mit ihrem wirklich unnachahmbaren Chanſon „Verliebt,
verlobt, verheiratet“ einen Sondererfolg. Der Flor der
Damen wird dann zum Schluß durch das Auftreten von gleich
drei Herren in dem zwerchfellerſchütternden Liebesabenteuer
„Der Herr Gemahl kommt“ ergänzt (Ferry Roſen, Robert
Förſter und Paul Strach). Aber wes tut es, auch hier ſpielt
ja eigentlich eine Frau die Hauptrolle

Die famoſe Kapelle Jonny Berry umrahmt die Dar
bietungen und ſpielt zum Tanz auf. Gu.

Vergleich zur Nachkriegszeit, wo ſie 20 bis 25

el auf

gtdringe

Geſchäftsſtelle des „Volksdlattz Bism 84, Tel. 2174.annahm midien. Bagdadr S. a Se e r u Sädel an. Der Vetter warnte, denn er glaubte
nicht daran, daß die Waffe, obwohl als defekt zurSchwerer Fuſammenſtoß

Am 20. September ereignete ſich auf der z Seite eilt, auf jeden Fall verſagen müſſeKö en ein Verkehrsunfall. Ein Motor und ri nach Le rage K.s: „WMartha, ſoll ichr n einen Perſonenkraftwagen über dich a ſchi e h der Schuß und das

en und ſtieß dabei mit einem entgegenkommenden Mädel ſtieg ntenüber. Sie wurde dann mit
ne wer zuſammen. Beide Führer]zerſtörtem nken Auge aufgehoben.verlegt, ſo daß ſie in das ſtädtiſchel Der Schütze ſtand jetzt eypert vor dem halli

Krankenhaus gebracht werden mußten. Die Frau Strafgericht, deteuerte immer r S er
und das Kind des Motorradfahrers konnten W n e t Se r das d er 9

nun uchen. Di uldfrage iſt noch ni iraten e. Derweil ſi Halbblinde,net ß aufſuchen Die Schulvfrage i neg abe ihrer Schweſter, immerfort bei dem Ge
en an Beſtrafung des „Schatzes weinend zu

Sch!ägerei. Das Gericht trug ihrem Schmerz dadurchechnung, daß es auf die wegen ei r Vor
Geſtern gegen 28 Uhr entwickelte ſich am Bür-ſſtrafe antragsgemäß auf vier Monate Gefängniserhof geg Merſeburg eine blutige Schlägerei.bemeſſene Strafe ſur die fahrläſſige Körperver

Keteilig waren die Brüder Z., Adalbert und den letzung eine Bewährungsfriſt für die Hälfte ge

L. und R. L. wurde am Hinterkopf, R. am Augelwährte.
verletzt. Genauere Feſtſtellungen erfolgen durch die
Kriminalpolizei.

rma aus Brehna die Straße von LenneMerſeburg eine ſaubere Stadt 2 e e Bikeenberg daſſierten nnde der an
Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit: hängende erwagen vom nachfolgenden Dampf

Es d Veranlaſſung vor, wiederholt auf die yflug angefahren. Der Waſſerwagen ſowie eine
e Befolgung der Vorſchriften über die Handpumpe wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Ehe

Straßenreinigung hinzuweiſen. Nicht nurſder Unfall wieder beſeitigt war, vergingen andert
die Bewo der Außenſtadtteile genügen nicht halb Stunden.
alle ihrer Reinigungspflicht, ſondern auch im Jnne- iren der Stadt läht die Sauberkeit der Straßen C CGuerfurt
leider viel e wünſchen iſt W l

v a nSee h n inſeher Mücheln. Am Donnerstagabend wurde v eine
ie

traßen Zlſeſalen iſt, wodurch das Anſehen der
i

wurde dem Amtsgericht Mücheln zzugeführt. Die
Stadt natü nicht gehoben wird. Die Polizei
beamten ſind angewieſen worden, gegen Säumige

Unterſchlagungen, die ſie ſich bei einer Dresdener
Firma zuſchulden kommen ließ, belaufen ſich auf

nunmehr ohne Rückſicht Anzeige zu erſtatten.

ungefähr 215 Mark.Unfall. Geſtern gegen 13.45 Uhr ereignete ſichan zu Teufelsbeküge wiſchen einem Motor-

C

Bad Dürrenberg. Verkehrsunfall. Sonn
abend e Die als zwei Dampfpflüge von der

i t

radfahrer und einem Radfa ein leichter Ver Laucha. Die Arbeiten ander Unſtrut-
kehrsu war weder Sach- onen- b rücke ſchreiten lebhaft vorwärts. Die Holzver-ſener veliggee a noch Gerſonen chalung e beveits fertiggeſtellt, ſo daß bald mit

ahrer verun n Betonarbeiten onnen werden kann. Die27 t. Geſtern fuhr ein Siefer neue Brücke ſoll bereits Mitte Oktober, wenn die
wagen einen er an. Er wurde vom Kot e hflügel erfaßt und am linken Becken erheblich ver r n P aörte et Gange iſt,
letzt. Das Rad wurde ſchwer beſchädigt. Der Füh-

i n in di Carsdorſ. Laut Bekanntmachung des Regierer des Lieferwagens ſchaffte den Verletzten in die rungspräſidenten wird ab 28 Seſtember kein

terliche Wohnung S en er di ünftritsrüge in S
orf mehr erhoben, nachdem der Brückenausſchu

Niederelobiecan. Und wenn jeden Tag die Zei nungen für dieſe Brücke auf das Recht der Er-
tung Warnungen und Schilderungen über die UÜn von Brückengeld für den arten über die
ſitte des Spielens mit ußwaffen brächte, ſie Brücke gehenden Ve verzichtet hat.

eint nicht auszurotten zu ſein. Da vergnügtel Goſeck. In der Getreideſcheune des Lardwirtesſt der Sohn des Oebſters r aus KleinGräfenDathe brach ein Brand aus. Jn kurzer Zeit
ſdorf, der 19jährige Erhard K., mit dem Vetter, der ſtand das Gebäude in hellen Flammen. Die Feuer
künftigen ägerin und der Braut, Martha S., wehr ſah ſich vor einer ſchwieri Aigen Aufgabe, da derne Wind die Fiammen auf das Wohnhaus zutrieb und
gend tut. K. legte dabei mit dem ſtein- und pul--Waſſermangel Herrſchte. Es gelang jedoch,
vergefüllten Teſching, der Spatzenflinte, auf ſein den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Wie Müchelns Etat
verabſchiedet wurde

Kommimiſten und RNazis gegen Polizeikoſten
Mücheln, den 20. Sept. Bürgermeiſter Heine führte aus, daß die Für

Die letzte Stadtverordneten Sitzung, über die ſſorge monatlich mit ungefähr 12000 Mark velaſtet
wir ſchon tutz berichteten, war mit Zuhörern über ſei. Dazu kommen noch 2000 Mark für Klein und
füllt. Der Etat, welcher ſchon einmal vorlag, Sozialrentner., Allerdings trage der Kreis hiervon
Wegen Derdinderung ermegters damgis 70 r Teh In letzter Zeit mache ſich

er vertagt wurde, iſt derſe g t einee e e e d Se n vgaben Durch die vielen ahrts-Erwerbsloſen hemerkbar. Es ſei aber Pflicht der Stadt, die
hat ſich jedoch gezeigt, daß das rig zum Feiern Verdammten zu erhalten.

Kapitel Rurſorg Giren e von 18 000 r Voranſchlag ſei nach dem Muſter des Reichs
ark aufw ſtädtebundes ausgeführt. Er bat dringend, den

ebenſo iſt im Kapitel Schulverwaltung ein Loch zu
Etat anzunehmen.

ſtopfen, ſo daß eigentlich Braun von der Bürgerlichen Arbeitsgemein-
ein Fehlbetrag von 26 000 Mark

ſchaft hielt die feſtgeſetzten Steuerzuſchläge für das

Fereſtmaß aber ren r Ausweg
i lgebe, ſtimme die Bürgerliche Arbeit ie

durch Einſparungen bei anderen Poſitionen gedeckt. r eingeführt werden müſſe, wiſſe

X r u T n Wo r Nazis bemängelte die Höheundvermögensſteuer, rozen 2Gewerbeertrag, 800 Prozent h r allgemeinen und ſächlichen Ausgaben, ſowie die
20 Prozent i keer Es ſind dies die gleichen I
Steuerſätze wie im Vorjahr. avz

höh

bt, diAmtliche Bekanntmachungen ehe en Se a en
der Stadt Merſeburg.

Ordnung die Beſtenerung desbetreffend
Wanderlagerbetriebes.

14. April 1925, des e vom 12. Juni 1930 Als Steckenpferd kamen dann die Ausgaben für die
meindebeſchlu

Punkt l.
Zu den Steuerſätzen für die Beſteuerung des ſſteher gar nicht abſtiWanderlagerbetriebes wird ein dſhnn von wollte man den er r a ans e

100 Prozent erhoben. treuen mit Apitetionggn trägen Es i a lloſe
Punkt e. magogie von der KPD., derartige Anträge, fürSteuerordnung tritt mit dem Tage der Be r keine Deckungsvorſchläge gemacht werden, 43

ſchlußfaſſung in Kraft. ſte z uerſeburg, den 26, Wauſt 1930. ſtimmung ergab dann die An
r Dem Erlaß eines Ort sſtatut s üder polizeiV. 17/80. nahme des Etats mit 11 gegen 7 St men.

gez. Dr. Moſebach. mäßige Reinigung öffentlicher Wege unſerer Stadt

n

S



7

ng. Die letzten 200 Meter wurden in 15,8 mußte er ins EliſabeSee gefahren. den.
a Hreger der Bortauſe wurden:

S ws i

Das erſte Bahnrennen
der Arbeiter- Radfahrer

Zwei Gaumeiſterſchaften von Deſſau gewonnen
Der Gau 17 des Arbeiter Rad undſSemperKraftfahrerbundes „Solidarität“ Wiehle Se weite neneführte m Sonnt r erſtmalig auf der (Berlin), Le ſter e urg), W. und E. Pimper

neuen Radrenn am B Weg in nen a Veuchit)alle nnen u en Es wer in Anbettacht auf gingen die fün eiten n
der beſonderen Verhältni lliſchen Arbeiter Rennen. Hier ſiegte Walter Pimper. Die Sieger wiesfport und infolge der Tat d ß die Stärke beider fünf Vorläufe und des Zwiſchenlaufs ſtarteten
„Solidaritä cher im Saalſport lag, ein nichtſſpäter zum Entſcheidungslauf über 1000
geringes is, das die Seranſtalter auf ſich Meter. Sieger wurde eeſ emper (Dresden);

men. So war es rn er n er fuhr die letzten 200 Meter in 18,2. Zweiter
en auf wurde Rudi Schubert (Chemnitz).

137 10- Kilometer Rennen Hauz n einer ſolchen Ver s mit drei Segen onnte
ner (Berlin) mit unkten in 1 ana aber ab. ſo darf man z bringen. Erſter aus dem Gau 17 und damit

r r u boten 10 S Rten und ſie geben jedenfalls den An E fo r erſten erſten r mi 37
I zu mnitz), in den beiden

u Bahnſport künftig intenſiver zu fördern. e r ben Renpeng
Gerade im nſport iſt eifriges Trainin rze. Es wu er ein en tinte Erfolg. Sag werden d fahren in zwei Läufen über 2000 Meter aus

ahrer, denen teilweiſe die Bahn gewrag en. E wurden Rudi Schubert (Chemnitz)e war, beherzigen müſſen. rner Walter (Dresden).
Start gen rer V Berlin,

mni
Dresden. Magdd Deſf e e

u au,S hauſen Bernburg, Plan W éhüh, Beuch her Mannſchaftsfahren nach SechsTageArt
120 Runden, an dem acht Mannſchaften beli ena und Halle. An dem Gaumeiſterſ 1000 Meter nahmen teiligt waren. Durch das Ziel r nur

i rer gclc, e e h Släger re kyer ie Eigen
a n eru), den dritten Röthling (Canena). gie n mit am beſten) n 4 Pu Siege r

in Dieſen Vorläufen wurden: Schuchardt i e a e S de rittena Abel (Deſſau). Dieſe r wen e 21 Pumr-rer erten dann den Entſcheidung t ten und Zerie Jüling r 9)
aus demSieder mit den Sanmziſtertztel Arno Del r r e erralt

ſchläger (Deſſau) einer Gehirnerſchütterung und Hautabſchürfungen
ankenhaus t wer

Das Hauptfahren über 1000 Meter Den Abſchluß vildete ein Ausſcheidungsfahren,
ſah 28 Fahrer in fünf Vorläuſen auf der Bahn. lan dem neun rer teilnahmen. Sieger wurde

ichter, Walter und u hier ein auswärtiger Tennehmer t
n

Die Handballſpiele: ſauie mit großer Begeiſteru zurh. We en dedba ele: ſchlechten er W waren 6 rweiſe t
Ammendorf I Stedten I 11:6 (9:2). viele Zuſchauer erſchienen. Trotzdem wurden alle

zeigte von Anfang an das beſſere Wettkämpfe reſtlos durchgeführt.
Zuſammenſſp Die Gäſte aus Stedten machten Reſultate:
vor des Gegners Tor alles Ibare durch Ueber
kombination zunichte. Der

Mädchen: 75- Meter Jptez Ballweorwächter hielt viele Thomas e Meter. u 10 Se e

em Zwiſchen nach den Wahlen und trotz der traurigen wirtſchafta ein an ins lichen Seelen einen recht guten Beſuch auf

er vor glichengri drucksvollen olog eröffnet.

Z. war auf allen Poſten gut beſetzt.den RegattaLeuten die 2

Stiftungsfeſt,
s trotz der etwas ungünſtigen

Der ſportliche Teil, der am Vormittag in
a einer Matinee abgewickelt wurde, brachte

befriedigende Veiſtungen auf nahezu allen Ge
ieten des Frauenturnens. Das reichhaltige Pro
ramm wurde um 11 Uhr mit einem Muſikſtück

Vereinskapelle und einem ein-
Dann ſprach die

Leiterin der Frauengruppe, Fiſcher, einige Be
grüßungsworte, die in einem „Frei eil“ auf dasweiteve e beihen der Gruppe un auf den Arbeiter

Turn und Sportbund ausklaDer Reigen der turner ſchen Darbietungen
wurde mit Seilübungen der Turnerinnen-

de eröffnet. Dieſe du W die unter den
gen der Vereinskapell ie übrigens ſämtliche Darbietungen mu Reüſch illuſtriert eyxakt

durchgeführt wurden, vermitteln der Jugend einen
bequemen Uebergang vom Spiel z planmäßigen
gymnaſtiſchen Arbeit. Es folgte Barren
turnen der Turnerinnen: I dem Frauenkörper 3 aßte Schwung- und Kraftübungen, die
ebenfalls ſehr anerkennenswert abgewickelt wurden.
Dennoch zeigten er das klaſſiſche Geräte
turnen trotz all npaſſungsverſuche an dieart der Frau o die eigentliche Domäne des

Mannes iſt und bleiben 3 Was für leb
hafte innere Beteiligung ſpürte man im Weernſaszu dieſen Uebungen bei der Durchführung der

Freiübungen und der Geſellſchafts bungen

bei den Turnerinnen. e und Gymnaſtik
it ſin allen ihren mannigfachen Kombinationen und

Variationen bleiben doch das ideale Frauenturnen,

Vor einer ſtattlichen Reihe Zuſchauer trugendie Arbeiterſportvereine Zwintſchöna W
Regattaklub Halle mit je drei Mannl einen Werner gwertta v aus. Es

ielten:
Zwintſchöna Jgd. Regatta-Klub Jgd. 7:1 (4:1).

Ein flottes Spiel. Die e W
e eiHinterma ft gutc Nach der e fanden ich die n 18 Sek e. Jänicke 0,90 Tr. arbeitete verſg der St nde Spieler mehr zuſammen. Veyvſchiedene Suf a 53 i Se arg o gen ehe Aglet verhinderte d. e Be

en konnte der Mittelläufer noch anbringen. Meter S v m W z e eän te ſich das in der zweiten Spielzeit
re ges zum Schluß das Tor dem Stärke- Roſche O. Meter. Sie tie orenz r e Reſultat entſprach nicht

do prrne: auMet er 29,70 MAmmendorf II Stedten II 8:0. Seer- i n W Zumiigdns II RegattaKlub II 4: z (1:6).
Auch hier waren die Ammendorfer der über ans Se e ein intereſſantes und flottes Spiel.igten ſſantes pilegene Gegner. Allerdings vermißte man etwas ung: e s öhlmann Wellenden nötigen Spieleifer. Sag 80 r 56 h Poot l Hallenſer mit d neuen nnſchafts
n e I. Ciodlen In vel. 2 p. rer den L den Sallee r a vorAmmendorf en eichtathleten andballagu em Seitenwech amen die intWas der e am techniſchen Können ab 50,60 Puntte, ne 868,30 Pun ſchönger etwas auf und e n drei Tore. Wohin

ſuchte ſie durch Spieleifer zu erſetzen. MitLeſse Balljpiele im 2. KreisDas er vol jederzeit ein lebhaftes,

aflees Bild. e dWie leichtathletiſchen ins andb a S mmwerein Delphin Braune Vere ig Vorwärts Wolfenbüttel 3:9. Fr. Waſſererwege h äweig Verein für Volks port

er h r n bot Braunſchweig 3:10.r 4 r, ballund Sportle tet re leichtathletiſchen J Setieiſierct ges ver r i
Braun e kg die die Punttverluſtſe

h n e e e „Beiß dumaröda, denen ein einziger Sieg glückte,Deutſchland Norwegen 6:2 (6: 2) S im letten Spiel int 3.1 das Rech:
Die deutſche r r n. nbüttel gewann 8:1 überraſchendlieferte in Hamburg vor 10 000 gegen wr37 Wenn auch dieſe Reſultateausgezeichnetes Spiel. Vor allen Dingen bot ber e r Wenn mee

Sturm wirklich erſtklaſſige Leiſtungen. Die nor die Turner zur Erringung des Bezirksmeiſter-che Mannſchaft war nicht ſo ſchlecht als das itels ſehr f Im Ge Gaſelſchafteſp iel mußte

tat beſagt. Jm Feldſpiel war ſie den Deut SV. Wacker Braun egen Turnerſchen ebenbürtig, doch vor dem Tore verſagte der Aſchersleben eine v 3 (4: x Mwderlage einſtecken.

Sturm Bezirk Magdeburg:u t Groß Ottersleben I Turner denFermersleben verliert r 5 Wacker Neuhaldensleben
in Wien 3:6 ges i et e 2:0. MBC. Germania

V 2:2. Weitſtoß Schönebeck Eintracht 02 5:0.
Es war ein vaſſiges und aufregendes Spiel,das für den Mitteldeutſchen Verbands Bezirk Deſſau:

dball: Sporttklub Deſſau Fichtemeiſter v tragiſch auslief, als die Mann an deſchaft Halbzeit mit 3:1 in Führung lag und h 6:1. Lvernite 95 Deſſau Luckenwalde

denn berien Das Spiel wurde von beiden auball: ndeSeiten mit techniſcher Vollkommenheit durch war 8 Wacker e Sonate Bernburg

rt. Jn der zweiten Halbgeit war es beſonders g. 0. Adler Coswi grie-indenhei 4:4. VornOttakring, das zu außerordentlicher Form wärts Raguhn Pera rts Zerbſt 0:

auflief. rsleben:Das Gundesmeiſterſchaftsſchlußſpiel im Hand i e Teutonia eben gegen

Wien Ottakring und Hannover Yurgund Halberſtadt 8:1. Sporwerein dmers
ainholz, dem nordweſtdeutſchen Meiſter, in eben Eintracht Oſterwieck 4: u Eermania Hein

gegen Halle mit dem Wind viel zu hoch warf.

Mit Abſchluß der Saiſon fand bei dem neu
r ArbeiterSportverein Prieſter die

atzweihe ſtatt, an der die Vereine n Wettin,edt, Teicha teilnahmen. Eingeleitet wurde
Spielertag durch das Fußballſpiel

Röſſen II Wettin I 4:3.
Wettin tie bei Halbzeit 2:0, konnte aber

Umſtellung dem Roöſſener Sturm nicht ſtand
lten.
Anſchließend fand ein Um zu durch die ge
J traßen des Dorfes ſtatt zum Platz, S

ſſen Weihe und Uebergabe durch den Gruppen-
wertreter Schöne vorgenommen wurde. Darauf
ſpielten (Fußball):

er ſeien I Brachſtedt II 0:2.
leißigen Spieles konnten die Gaſtgeber
rfahrung reicheren Gäſten nicht wider

Des Hauptſpiel lieferten

Röſſen I Brachſtedt I 2:1.

Das e einen e e eru aus rgerli ermachte ſich yereg bemerkbar. p

Abſchließend ſpielten:

Brachſtedt Jgd. Prieſter Jgd. 6:1.

Eilenduro Schkenditz.

Raffball: Markklecberg Geoddula 12:2.

Stäüdteſpiele.

ittelbar ihre Fortſetzunen wertſvofe r wen Eis eriheit und Exaktheit zugleich eine

der beſten Darbietungen), in den Tänzen und

Eine würdige, eindrucksvolle Demonſtration für moderne
Sportbetätigung der Frau

Die Frauen- Abteilung des Turn das auf ren Durchbildung des Körpers
Schubert (Chemnitz) undiund Sportvereins „Fichte“ Halleſjund der Seele hinzielt.

Köllner r geſtern im Volkspark ihr b anden dann im iten Teilm e Ausweitung in Gymnaſtt

im h Hier re man naiveFreude an hie I er Bew r Hier wurde
auch klar, daß die Tendenzen rauenturnensneben dem Khrrectraring och ver allem auf eine

der Seele hinzielen müſſen.
amentlich die Frau, deren jahrhundertelanges

Sklaventum auch ihr heutiges Daſein noch
überſchattet, hat

die Befreiung der Seele
u allen ungen beſonders nötig. Und die
Befreiung kann durch die Gymnaſtik, kann durch
den Tanz geſchehen.

Jm zweiten Teil wurden, außer den eben
nannten Darbietungen, zur Ausbildung von Ge
wandtheit, Wendigkeit und Fixigkeit vorzüglich ge
eignete Uebungen ander proſſenwand
auch in Verbindung mit Medizinbällen) gezeigt.
s folgten Schwung- und Sprungübungen am

Doppelpferd, die ebenfalls ſehr anerkennenswert
dur t wurden. In einer Einlage Pigrenſh ſich
die „Fichte“Turner in großer Form ame agenden Leiſtungen wurden lebhaft r

latſchtW Davrbiet gten im Ganzen, daß ſich
die Frauen Abteilung „Fichte“ in guter Ver-
faſſung befindet und allen Gebieten des
Fragen e ihre Frau ſtehtZu wünſchen wäre, daß ſich die Reihen der
Gruppe noch mehr üllen Uebungsſtunden nen jeden Mittwochabend von 8 bis 10 Uhr

ſtatt. Anmeldungen werden dort jederzeit ent
gegengenommen.

Am Nachmitta x fand zum Abſchluß des Jubi
läums ein Feſtball ſtatt.

Reſultat 16: 16
i Wandball Vereinewelttamy Zwintſchöna RegaltaK'ub

Endlich paßte ſich die Stürmerreihe der gegebenen
Situation an.

Zwintſchöna I Regatta-Klub I 5:4 (4:2).
Einen recht glücklichen Sieg errangen hier die

Grünhoſen. Dem Sü nach wäre ein
Unentſchieden das ri geweſen. Ein faires undde flottes Spi a u Anfang ein.
ken fer 5
es und

gegen e te den erden Wittella afer. icht lange
alblinker warf das Aunbgleichetor

Be wechſeln en beide im Angriff, doch meiſtensklärten e ide Hintermannſchaften. Beſonders

hervorragend arbeiteten beide Torhüter.
Beide Verteidigungen arbeiteten ziemlich hart.

Z. verurſachte dadurch einen 13Meter-Ball, der

re Klu h W e Je e e muletzt an nnung zu. Be tten oftehe Tore zu werfen, doch Z. ſcho
knapp daneben und die Blauhoſen trafen nur die
Latte. Man glaubte ſchon an einen unentſchiedenen
Ausgang h s Halblinker verwandelte eine

tbar zum Siegestreffer. 22gute Vorlage u

Gründungsfeſt und Platzweihe in Prieſter
Chemnitz 11:6 (6:3). m rLeipzig Ch 12:10. Dresden gegenAuſſig Schechoſlowateh 423

Allgemeine Rumdſchau.
ßball: Wacker Halle 96 2:0, VfLV.meſſehhige Sportfreunde 2:0, vorit Spiel

Neumark 1:1, 99 erſeburg gegen
roßkayna 8: 9 (4:0). Sportfreunde

Markranſtädt Boruſſia Halle 1:1 (0:1). Hertha
BSC. Berlin VfB. Leipzig 3:2.

7

Beim internationalen SCC.Sportfeſt in Berlin
ſtarteten Nurmi und r (Finnland) und der
Je Ladoume g Letzterer ſchlug Dr.eltzer mit 25 Meter orſprung über 1500 Meter
in 3:53,7. Nurmi gewann das 5000-Meter-Laufenin 14:58. Järvinen warf den Speer 66,88
Meter.

7

Die deutſche Handballmannſchaft wurde in
Darmſtadt von Oeſterreich 6:5 geſchlagen.

7

Den Leichtathletikkampf Frankreich gegen
Japan (Sportlerinnen) gewannen die
ſinnen.

7

m Großen Preis von Berkin über50 t ſiegte Sawall vor Krewer und
Handball Städtekampf 7 Hanannover eusgetragen. Teutonia Weddersleben 0

ig
nover 12:6 (5:3). Städteſpiel Dresden gegen

Graſſin. Sawall fuhr einen Lauf in 43:51 und
den anderen in 43:44.
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einigung Deutſcher

453 (Nachdruck verboten.)

Mitteldeuntſches „Sturmvogel“Treffen

Die etdes ugetee e
erfreulich. Sie das
ſchon kurzem in
u v iſt die für die Kameradſchaft und den vorzüglichen Geiſtiegerei die treibende

dabei geweſen.
Am Sonnabend kam, vielumjubelt, der Fla

BFW. U 12 A an. Fleißig und eifrig arbeitet au

achtliches leiſtet. Sie führte am
leben ein

St hielten dabei Aein miu äkk motoren ſieben e den die ſich
fertiggebracht, ſchwi

mingo Starts erreichten mit ihren Modellen die beſten

in Niet Strube

einer
bei den m
e

rde fürmit r v tlinien für die
Modelle mit giemli it über denen igteitsflag viel Sag gat es mit einem beſhtgen Na

Uraketen

W Rennen zu alleDas Treffen, das neben dem ſportlichen Erfol
Am N. u. 28. Sept. finden auf en

malsſRenndahn RenneBei drei e
isher

g. iten Thomas r mit 147 Sekunden; hen und iſt z mit einer ſtarken S r

Sturmvogelleut is ablegte,ſehr gut e bezeichnet e

die Modellflugzeuggruppe, die be burg) mit 89; Braunsdorf (Deſſau) Rennen zu Veſonderes Intereſſe durfte e e e e
außerhalb Wettkämpfe ten vat und Be mit 84,7; ügemann (Magdeburg) mit 149; diesmal das Verloſfungsrennnen am r n e. chaler: 18 Uhr: merit

t. gegen M ng. 14 Uhr:Die
t urz) mit 125; Goede de (Halle) Sonntag erwecken. Im Verloſungsrennen kommen

mit 12. längſten Strecken flogen bei drei 1 Pferd und 2 wertvolle ſilberne Ehrenpreiſe z

Starts die Modelle von gtburg) mit Verloſung. Ein Los koſtet 1 Mk. und berechmitteldentſches Sturmvogeltreffen 406 Meter; Behrend ſah e W 295; gleichzeitig am m freien Eintritt auf
durch. Aus urg, Lei Deſſau, K Braunsdorf (Deſſau) mit Steube (Magde- geh Vleh Auße z werden diesmal ſämt
Gera waren die Sturmvögel

auf der Bahn. Bei gutem
ſtarkem und böigen Wind
mit ſelbſtgebauten Modellen durchge
leichteren, vor allem die Einſtabmode
gegen den Wind nicht auf die ſ

Spiele im 6. Bezirk.
Fußball:

Fichte Halle J Lauchſtädt I 6:0 (1:0).
h ins I Sportklus 22 Hettſtedt I 9:1

BlauWeiß Jgd. Helfta Jgd. 1:21 (1:1).
Auf eigenem Pla tte BlauWei te ausdem 7. Vehirt de iel re ſehr

guten Eindruck.

Handball:

Fichte Halle II Lauchſtädt I 8:0 (6:0).
Fichte, mit einer neuen r war denLauchſtädtern, welche ihr piet machten,

in jeder Beziehung überlegen.

Sitterfeld Mittenberg
fulbal

Sämtliche Serienſpiele brachten des
heftigen Windes guten Sport. Jn der I. Klaſſe
errangen die Spitzenführer ſichere S Der An

r v r der t z zeißig e 2. von Romit 3:2 aus den Felde. e
Roitzſch I Gräfenhainichen I 3:0 (1:0).

Ecken 10:5.

Ramſin I Petersroda I 5:2 (3:0).
Greppin I Gr. Möhlan I 4:2 (3:1).
Holzweißig l Roitzſch II 3:2 (2:1).

Radſportliche Tagungen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einer Mitteilung der Ver
i adſport Verbände entnimmt,

findet am 3. Oktober 9 Uhr im Hotel Cſplanade in
Berlin eine Beſ e r Spitenverbände Ver
einigung Deutſcher RadſportVe e und Bund
Deutſcher Radfahrer mit dem Verein Deutſcher

ind er cks Schaffung einesr JugendRa z us ſtatt. Um11.30 Uhr tagt im gleichen Hotel die Arbeitsge-

n aller burg) mit 149;
tter, aber ſehr und Goedecke

wurde ein Wettbewerb Modelle der M
Die und ſtabiler und ſo dem Wind

kamen waren darüber hinaus äußerſt ſorgfältig und ge karten für das nächſte Kreuzer Turnier gewinnen.reren Apparate

ner (Magdeburg) mit 134,80 liche Programme am Sonntag mit Nummern vere) mit 132,50 Meter. Die Veeſe Nummern tonimen ebenfalls zur
urger waren ſämtlich ſchwerer Verloſung. Die Jnhaber der Gewinn Nummern

eher gewachſen. Sie können zwei Ausflugsfahrten ſowie zwei Eintritts

ſchickt konſtruiert.

Sportamtfiche Bakanntmaehungen,
Begzirk. (Handbalſ). piele am 88. September inmeinſchaft zur Propagierung des Radfahr- b awegg e ankens. S Dkittelpunkt der Erdeborn nene u. r phet

handlungen ſteht die Frage nach der Beſchaffung ſtedt II. 15 Uhr. Erdeborn Ia Steuden I. 16:

Zentralſtelle für Radfahrwege hatte die Erhebung lmitzubringen. Adolf Werge.

i S S eh e F V

s wS 2

Der erfolgreichſte Motorradfahrer, Bullus, auf NSU-SS, 500 Kubikzentimeter, der dieen bedeutenden Rennen des Jahres in Rekordzeiten e

7

Der BMW.Motorradfahrer Hen ne (München) Sonntag vier mit ſtehendem Start. Er erreichte
verbeſſerte am Sonnabend in München ſechs u. a. eine Durchſchnitt indigkeit von 171Weltrekorde bei fliegenden Starts und am egeſchwindigt 204Kilometer pro Stunde.

auf öffentlichen g.
16 ühr:

e We an e ſtatt. S e
Pferde genannt bzw. ſtehengeblie ſKahno

n See in Turnſchuhen!

huſtedi Ivon Mitteln für den Bau von Radfahrwegen. Die r ma n See e Aue rigeinen

bauabgabe von 2 Mk. lagen die re rn Werſian er t pin. er Veaſtta t
nde

ein.

Adolf Werge, SqhiriObmann.

Spie r
vdorf). 15 de Queis r u

mendx r: Queis r. a n

r: unterde
Jugend: 10 r:mmendo

utſchenthal Stedten.
Adolf Werge.

le am W. September aufder e. Loter FichteTeutſchenthal Sportlerinnen (Othello). Othello I ig J
Pafſfendorf). Regatta-Klub II zkau Jgd. rb

ntſchöna I Bennſtedt I (Kohlemann latta Klub T Paſſendorf 1 ſſel, o oe lentgeben. eSe ben Rmiug mitzumachen. A. Werge.
h

Vereinsmitteilungen. e denRegattaKlub Halle. Tennis Abteilung. Heu
nd G k in der Turnhalle derdehe äiwee Gäſte will n,

Regatta Klub V. nrreeecg Morgene s m m Jnugendheini Kloſterſtraße

n neuerer t hat das deutſche Kunſtlebenine neuen Senat geprägt: das Studio. Das

Studio eine Art Verſuchsbühne J
ang bewußt der Förderung und Erziehung desünktleriſchen Nachwuchſes dienen. Hier iſt für den

noch Unfertigen, Werdenden, die Möglichkeit ge
chaffen, gehört und kd urteilt werden. Selbſtlen. zu lernen und zugle 7 nach außen hin

eine Reſonanz zu gewinnen. „Studio“ iſt mithin
eine Einrichtung, in der noch das Experiment, der
Verſuch gezeigt werden ſoll, in der auch das Un
ausgegorene, Unklare an die Oeffentlichkeit ge
langt. Gerade die tig e mit ihren wirtſheſtiichen Nöten iſt ja für den nen Künſtler
beſonders ſchwer. So wird denn das Studio zum
Podium des künſtleriſchen Verſuches, zur freien
Bühne des Nachwuchſes der allein als der Ver
antwortliche mitten im Rampenlicht ſteht. „Zeige,
was du kannſt“ iſt das Motto.

Neben den Theatern und neuerdings den
Filmateliers, hat auch der Rundfunk ſein
„Studio“ eingerichtet, um ebenfalls talentierte
Funge an die Oeffentlichkeit hinauszuſtellen. Ge
rade bei der geringen S Produktion und
dem Mangel an künſtleriſch wertvollen, techniſch
und akuſtiſch wirkſamen Hörſpielen kann das Studio
des Rundfunks u ſein, junge Dichter mit
den beſonderen Möglichkeiten und h der
Sendebühne vertraut zu machen und ſie, neben der
Möglichkeit, zu allen zu ſprechen, für dieſe unge,
neue Kunſt zu inteveſſieren. Der Mitteldeutſ
Sender hat im e enen Winter dieſes „Stu
dio“ regelmäßig in den ſpäten Abendſtunden durch
geführt. Dieſe Zeit hat ſich jedoch nicht als zweck
m aäßis erwieſen. Aus dieſem Grunde iſt für die
Zukunft regelmäßig der Freitagnachmittag (14.30
Uhr) für das Studio vorgeſehen.

ine Jrau alſſein
Mein Cebensromom Vom Agnes Smeclſew

Copyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.

Jch te mich ſofort nach Arbeit umſehen
denn Beatrice war von mir abhä und

ſt hatte auch kein Geld 7 Erneſt
atte Karin gebeten, keinen Groll gegen mich
en, obwohl ich ihn verla n

ines Tages bewarb ich mich um

Schmelztiegel der
fich die Engländer mit nichts u

s rſiogen alles Amerikaniſche. Und das ließ er mi
immer e als ob ich eine Todſünde dur
meine Geburt in Amerika bega tte. So ent
wickelte ſich in mir ein Gefühl und der
h i Vtee 4 Angſt r relle ſchwieg ich, a auch, einemder anderen Redakteure u zu t

und we

eine Be

lichen entlichedas Jntereſſe, das ſie fü
Gedanken bekundeten, machten mir das Leben dort
einigermaßen erträglich.

III

Meinung zu n, oder den Wunſch, ſich in dieLeitung der geſeriſt um ſsen Lange Zeit
ſaß ich vor meiner Maſchine, ohne die alen an

zurühren. Jch .haßte meine Arbeit, die mich
zwang, meine Zeit und meine Kraft damit zu ver

Gedanken anderer Leute niederzuſchreiben,
a ich doch ſo ſehr wünſchte, eigene Gedanken zu

haben und ihnen Ausdruck zu geben. Jch ſchaute
um und betrachtete die Mädchen, die dort im

t a Geklapper ihrer Schreibmaſchinen arbeiteten,umfangreich war, entſchloß er ſich, es mir zu über arbeitſame, offenbar zufriedene Mädchen, die wie

laſſen. e wandis 27 r W diette im Weſten t geſehe, wie ſchlecht Wo erdienten und jahrein, jahraus die Gedanes Wenn h We ken von Menſchen aufnahmen, um ſie äuf Blättern
andelt wurden. an rzäh von Papier niederzuſchreiben. Warum konnte ich

en meines Vaters. Jn dem Buche war von nicht glücklich und mit einem ſolchen Daſein zu
alledem kein Wort zu finden. Da ich aber in ſpedw ſein? Warum lehnte ich dieſe Mädchen
meinem Urteil nicht ganz ſicher war, wandte ich ab, die dieſes Leben als ſelbſtverſtändlich hin

n 773 e e echt in ſt deru 5 akteur iterariſchen Teils plötzlich in ſeinemBüro tot zuſammenbrechen möchte!
von ſeinem Verband geſammelten Materials in Büroſchluß, um fünf Uhr, begab ich mich
meiner Auffaſſung unterſtützte, ermutigte mich, meiſt g. nach Hauſe, in Karins Wohnung. Vorm
und ſo lief ich gleich am nächſten Morgen früh mit Einſch 7 wanderten meine Augen durch den
meiner Beſprechung 3 dem Engländer. Der aber ſhellen, lichten Raum, und ich ahnte dunkel, wie

punkt vom erſten Augenblick ſchön es hier war. Auf dem ſchwarzen Flügel
a ab, ger er doch gz jener Sorte Liberaler, ſtand eine breite Glasſchale mit gelben Blumen,
die einfach inſtinktiv alles unterſtützen, weil es meiſt waren es NarziſſenBlüten, die einen W
i höchſtens einmal den Wunſch haben, es Geruch ausſtrömten. Sie erinnerten mich immer
hier und da ein wenig zu flicken. Erſt als ich ihm an Karin, mit ihrem ſchweren goldblonden Haar
mein Material zeigte, willigte er ein, die Be und dem leicht enen Kopf. Sie paßte ſo voll
ſprechung, allerdings mit großen Streichungen, zu kommen zu dieſen i gewählten Dingen, zu
publizieren. dem glatten dunkelblauen Teppich, den zartenDieſer Vorfall verſtärkte mein Gefühl der Ab fang ſelbſt e dere v
neigung gegen ihn. Später ſchlug ich ihm einmal z dauerte Jahre, bis ſo eine ger egte Umgebungzögernd vor er ſolle zwei neu eingetroffene mich nicht mehr belaſtete, und ich ſe begreifen u

eins über die ſchichte der nationaliſtiſchen Bewegung in Indien und ein zweites über die öko Freude an ihr empfinden konnte. Beſonders Ge
i ile, di ä mälde und Zeichnungen blieben in ihrer Zweckn e e ehren r iofgteit ein Veheimnis für mich. Bur wenn ein

brecher 4 v h t ten r r Bild eine reale Szene wiedergab, konnte ich esGele die keine Wioe de e t a den e c verſtehen, obſchon ich auch dann ſeine Berechtigungdie keine rrede erlaubte indem er be nicht einfah Genen ſo ging es mir mit Literaint
ch merkte: Man kann ja ſchon aus dem Titel Erw. und Muſik. Volkslieder, die einen Text hatten und

z. 8 jnt lein Begebnis erzählten, waren mir lieb, aberren n e i erſet Dte laſſiſhe Muſir Lie Karin abends ſpielte über
Titel allein beweiſen, daß ſie unwiſſenſchaftlich Hritt meine Auffaſſungsfävigreit. wo ich nach
ſind“, bemerkte er kalt. Unwiſſenſchaftlich und nach erinnert pynein
was heißt überhaupt unwiſſenſchaftlich? proie ander unterſcheiden lernte. Ein Buch las ich auch
ſtierte ich Sie haben ja die Bücher noch nicht nur um der Fabel willen, ſie war der Maßſtab für
einmal durchgeſehen.“ Er drehte ſich in ſeinem meine Ablehnung oder e Stil und
Karuſſellſtuhl zum Schreibtiſch zurück bis er mir e n e Terkrr
den Rücken zuwandte, und ſchnitt alle weiteren Dabei lehnteEinwände mit den Worten ab. Bitte machen Sie in r ne e ine u de

viele ſchön eingebundene Bände lagen. Aber die
Jch kehrte in den Schreibmaſchinenraum Worte glitten wie etwas Fremdes und Fernes anrück wo Dutzende von Steno innen bei der mir vorbei, ohne da i

rbeit ſaßen, ohne Fragen zu ſ ohne eine l Warum mußten dieſe Dichter auch ſo komplizierte

Verſe wählen, man konnte doch alles in einfachen,
verſtändlichen Sätzen ar

Karin war als Lehrerin nicht nur für moderne
Erziehungsprobleme intereſſiert, ſie war außerdem
eine Sozialiſtin und verſammelte oft einen Kreis
von Geſinnungsfreunden um ſ Die kletterten
dann des Abends die endloſen Treppen zu ihrer
Wohnung legten ſich auf das breite Sof
hockten auf Kiſſen am Boden oder räkelten ſi
auf den Stühlen, wie es ihnen gerade einfiel, rauch
ten und diskutierten über das Leben in Neuyork,
über Theater, r ne Kunſt, „An-archismus, neue Schriftſteller, Pſychoanalyſe, Philo
ſophie und Tod. Was es auch war, niemals ver-
gaßen ſie die ſozialen Grundlinien zu unterſtreichen,
und über alles, auch über das Ernſteſte ſprachen ſie
in jener leichten, typiſch amerikaniſchen Art, die esnet ſtattet, tieferen Gefühlen auch einen tiefe

ren Ausdruck zu verleihen. Sie ſchwammen nur
an der Oberfläche vielleicht aus Klugheit, denn
wer ſich in Neuyork von den Tiefen des Daſeins
anziehen läßt, der W in dieſer unbarmherzigen
Stadt nur allzu leicht darin unter. Obgleich ich
darüber nachgrübelte, ob ſie nur klug oder nur
oberflächlich waren, wurde es mir nicht klar, aber
auf jeden Fall war mir ihre Art neu und fremd.
Jhren ſchnellen ironiſchen Antworten hatte ich
nichts entgegenzuſetzen, ich war nur erſtaunt,wie man Ria ſo raſch kluge Sachen ausdenken

konnte. Manchmal lächelten ſie oder lachten auch
über mich, wenn ich zu diskutieren anfing. Einmal
nannte ich einen Mann einen „Statikſtiker“ wie
ich das Wort ausſprach. Einer proteſtierte gegen
ihr Gelächter: „Lacht doch nicht in dieſem gott-
verdammten Leben iſt wirklich ſo wenig Reizendes

eblieben!“ Als ſie gegangen waren, ſagte mir
arin, wie das Wort richtig ausgeſprochen wird,

doch ihr Lachen hatte in meinem Herzen ein
bitteres Gefühl zurückgelaſſen. Dieſe Menſchen,
mit denen ich Tag für Tag zuſammen kam, zeigten
mir deutlich. wie wenig ſie das rein formale und
trockene Wiſſen, das ich mir in den Schulen müh
ſam angeeignet hatte, ſchätzten und wie unange
brocht es hier war.

Karin nahm mich manchmal in die ſozialiſtiſche
Gruppe mit, der ſie und eine Reihe anderer In
tellektueller angehörte. Als ihnen vorgeſtellt
wurde, reichten ſie mir automatiſch die Hand, wäh
rend ſich ihre Augen ganz wo anders befanden und
ſie ſich offen dabei mit anderen Menſchen unter
hielten. Für ſie war ich wahrſcheinlich wie einer
der Stühle die ſie im Vorbeigehen berührten, und
deshalb fühlte ich mich ſo fremd und verwirrt unter
ihnen. Jch ging zu dieſen Verſammlungen, um
etwas zu lernen immer wollte ich alles lernen,
aber mir blieb danach nur ein Gefühl von Ohn-
a und Erniedrigung, ſo tief ſtand ich unter

ch ihren Sinn begriff. ih
Gortſetzung folgt.
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ſucht, um ſeine

r

Schaumlöſchverfahren angewandt und in

wurde zugeſtimmt. Bei der Zuwahl mehrerenDeputa leſen ſich ber Stimme.
Da Stimmengleichheit vorlag, mußte das Los ent

re u Fattelmann (KPD.) in die
mmnt.

Dem Verkauf mehrerer Bauſtellen wurde
einſtimmig zugeſtimmt. Einigen Dringlichkeits
anträgen wurde die Dringlichkeit abgeſprochen.
Der Eingemeindung zweier Enklaven der
Kemeindeflur Krumpa wurde zugeſtimmt.
Unter Kenntnisnahmen iſt zu erwähnen, daß unſer
Parteifreund Günther als Schiedsmann ve
tätigt iſt. Die Kommuniſten ſprachen zuletzt noch
dem Magiſtrat das ſchärfſte Mißtrauen aus, da ſie
in ihm nicht vertreten ſind.

Souaulfereis

Steine im Weg.
Ammendorf. Am Montag in den erſten Morgen

ſtunden ſind auf der Straße nach Schkopau an
mehreren Stellen Pflaſterſte ine auf die Fahr
bahn geworfen worden. Ein Motorradfahrer, der
gegen 2.30 Uhr die Straße paſſierte, kam zu Fall
und zog ſich eine Verletzung am linken Fuß zu.
Drei als vermutliche Täter in Frage kommende
Perſonen aus Ammendorf ſind feſtgeſtellt worden.

Wettin. Die erſten Ausſchachtungsarbeiten
zum Schulneubau haben bleibt

Kiſeun burg

Eine bürgerliche
Als wir ſeinerzeit über den Verkehrsunfall der

rau des Buchdruckereibeſitzers T. berichteten, den
ie „E. N. N.“ nicht erwänht hatten, regte ſich am

anderen Tage das Blättchen künſtlich auf, daß aus
dieſer Sache eine politiſche Hetze inſzeniert werden

te. Weit daneben gehauen, I E. N. P.II 7s handelte nur darum, die objektive Be
ieſer Zeitung ins rechte Licht zu

rückenDas erhellt auch wieder der Bericht über die
Gerichtsverhandlung, in der ſi

Frau T. wegen fahrläſſiger Körperverletzung
zu verantworten

Daß es dieſen Herrſchaften peinlich war,
vor Gericht ſtehen, iſt verſtändlich Aber da
ſich nun der Bericht hierüber in den „E. N. N.“ ſo
gegen die ſozialiſtiſche Preſſe wendet, iſt doch wirk
lich nicht am Platze. Selbſtverſtändlich hat der
Verteidiger, Rechtsanwalt Müller, alles ver-

veunde vor Strafe zu bewahren,
aber leider war dies nicht möglich. Es wurde von

hatte.

allen Zeugen, außer der Verwandten der Familie
T., einwandfrei bekundet, daß Frau T. als Füh-
rerin des Wagens an jenem Tage den Bogen in
den Nordring viel zu weit nach links genommen
hat. Sie hat ſomit die m der acht

»gehnjährigen Vieweg verurſacht. Das
S

ädchen iſt

Kreis Forgou
Jorgam SFfackt)

Die RhenaniaOfſag brennt
Seit einiger Zeit befindet ſich in Torgau,

direkt an der Elbe, eine Umſchlagſtelle der Rhe
nania-Oſſag. Schon von weitem ſind die
großen Benzin- und Oeltankanlagen jedem Fremden
ſichtbar. Die Direktion hatte zum Freitag Vertre
ter der Behörden und Preſſe zu einer Feuer
löſchprobe eingeladen. Ein Scheiterhaufen, der
mit Oel und Benzin getränkt wurde, ſowie einige
Benzinfäſſer wurden in Brand geſetzt. Ein Waſſer
löſchverſuch mißlang. Sodann wurde das ſogenannte

kurzer Zeit war der Brand gelöſcht.
Ein Rundgang durch die Anlagen zeigte, daß

die Millionen von Litern Benzin und Oel, die ſich
in dieſen Tanks befinden, in ganz kurzer Zeit bei
einem evtl. Brand gelöſcht werden können. Sämt
liche Anlagen ſind vorbildlich der Neuzeit ent
ſprechend angelegt. Jn bezug auf eine evtl. Feuers-
gefahr beſteht alſo für die Torgauer Bevölkerung
keinerlei Befürchtung.

c

Krankenhausneuban
koſtet 600 000 Mk.

Nachdem die beiden Neubauflügel des
Torgauer Krankenhauſes i fertigeſtellt ſind, wurden die Mitglieder des Kranken-Klee es durch den Dezernenten, Stadtrat

toll, zu einer
Beſichtigung des Neubaues

eingeladen. Der Neubau wird in Zukunft zwei
neue Stationen erhalten. Eine Augen-
ſtation und eine Hals-, Naſen- und
Ohrenſtation. Die beiden hieſigen Spezial-
ärzte werden ihre Kranken in Zukunft in Torgau
unterbringen können.

Der ſich ſeit 1907 im alten Gebäude befindliche

Operationsſaal iſt im Neubau r re
worden. Gleichfalls iſt auch eine neue Rönt-
genſtation geſchaffen worden. Die Röntgen
anlage koſtet 30 000 Mark und die Steriliſations-
anlage für den neuen Operationsſaal 27 000 Mark.

onders gut ſind die Tagesaufent-
altsräume der Stationen angelegt worden.5 Zukunft werden auch die Kranken den Zugang

von neuen Kranken nicht mehr zu ſehen bekommen,
da dieſelben mit Fahrſtühlen den einzelnen
Stationen z ieſen werden können. Es wird ſich
aber notwendig machen, in größerem Maße wie
bisher Grünflächen zu ſchaffen.

war das Krankenhaus im letzten Jahret I. Klaſſe, mit 5,2 Prozentmit 1,6 Prozent in der

abzuwarten, oh wirklich für die Erwe neine Hoffnung auf c zeigen r
es ſo weiter geht, wie angefangen wurde, bleibt
r die Erwerbsloſen nicht viel übrig. Sollen die

le r der ſWenerge r rtſächlich auch die eſteuerten aush bleiben er Gele
Kreis Deſitascſt

Verkehrsunfall,
Kurz vor dem Dorfe Benndorf an der Pro-

vinzialſtraße Leipzig-- Berlin ſtreiften ſich Freitag
morgen 6.45 Uhr zwei Laſtwagen beim Begegnen.
Die Führer beider Wagen verloren dadurch die
Gewalt über das Steuer und fuhren in den tiefen
Graben. Dort wühlten ſich die Vorderräder tief in
die Erde. Motorwagen und Anhänger der Firma
Kühlemann, Kirchberg (Sachſ.) wurden ſchwer be
ſchädigt. Der andere Wagen der Firma Schröder,
Brandenburg a. H., wurde nur leicht beſchädigt.
Die Ladung, die aus lebenden Karpfen und Schleien
beſtand, wurde mittels eines anderen herbeigerufe
nen Wagens weiterbefördert. Letzterer Wagen konnte
bis zum Abend wieder flottgemacht werden Zum
Glück iſt niemand zu Schaden gekommen. Die
Schuld trägt wohl der erſtere Wagenführer, indem
er nicht weit genug rechts gefahren iſt.

Frau vor Gericht
nach allen Zeugenausſagen Meter von der rech
ten Bordkante gefahren, konnte alſo nicht weiter
nach rechts. Es iſt dann wahrſcheinlich leicht vom
Trittbrett geſtreift worden, ſo daß es nach rechts
umfiel und fünf Wochen war.

a die Zeugenausſagen ür Frau T. ungünſtig
waren, ſuchte Rechtsanwalt Müller die Sache wie
der aufs re Gleis zu ſchieben. Er führte
aus, daß dieſer Fall wieder von der ſozialiſtiſchen

n x r We Wr Zeugen gan u angetan. erdaß Herr Müller wo
mit allen Mitteln die Unſ der Frau T.ß

ß wollte, iſt l keine Voreingenommenheit für
ine Partei? Weiter wird in dem Bericht geſagt,
daß bei jeder belaſtenden Ausſage gegen Frau T.
im Zuſchauerraum beifälliges Gemurmel zu hören
geweſen ſei. Das iſt eine glatte Unwahrheit.

Der Anklagevertreter mußte nach ge der
Sache daher mit Recht feſtſtellen, daß Frau T. die
Verkehrsvorſchriften nicht eingehalten habe und be
antragte 50 Mark Geldſtrafe. Das Gericht konnte
auch, trotz aller ſchönen Reden des Herrn Müller,
die Uebertretung nicht aus der Welt ſchaffen und
erkannte auf 30 Mark Geldſtrafe.

Das iſt objektiv berichtet, liebe E. N. N.

III. Klaſſe. Die Kur und Verpflegungstage be
trugen 24,2 Prozent 10 000 für die Stadt Torgau,
fir den Kreis 58,5 Prozent 24 000 Tage und

r Kreisfremde 17,3 Prozent 7096 Tage.
Augenblicklich iſt das Krankenhaus mit 108

Patienten belegt. Die Preiſe betragen für dieIII. Klaſſe 3,60 Mark, für die II. de 7,50 Mark

und für die I. Klaſſe 10 Mark pro Tag. Betreut
werden die Kranken von einem Chefarzt, zwei
Aſſtſtenten und 27 Schweſtern.

Der Neubau kann in dar Beziehung als vor
bildlich hingeſtellt werden. Die Koſten in Höhe

Am 19. September tagte in Halle der Ge
ſamtausſchuß der Vereinigung gegen Verhär-
tung und Verchlorung der Flüſſe imSaale und Unſtrutgebiet ſowie die mit ihr ver
bundene gleichartige Vereinigung für das Leine
und Weſergebiet. Zweck dieſer S der
n übermäßige Härtegrade des ſſers.Die eutung der grobſinnlichen Verſchmutzung
der Flußläufe iſt allgemein bekannt, weniger ſteht
im allgemeinen im Vordergrunde des öffentlichen

Be bmäßigen Zunghme ſa tiger gelöſtermengungen zu den Fuhihegn rbunden iſt.

Die Folgen der Flußverſalzung

äußern ſich nicht nur in Beeinträchtigung der
Lebensmöglichkeiten aller Waſſertiere, in der Ver
nichtung land wirtſchaftlich bebauter Flächen und
Wieſen bei gelegentlichen Ueberſchwemmungen und
in erheblicher Erſchwerung der techniſchen Benutz-

barkeit des Waſſers wegen der ſchnellen Bildung
des metallzerſtörenden Keſſelſteins, ſondern ſie wir-
ken ſich in jedem einzelnen Haushalt aus. Ein
Mehrverbrauch an Seife zur Erzielung des Reini-
gungseffektes iſt die augenfälligſte Aeußerungsform
allzu harten Waſſers. Die Nachteile der Flußver
ſalzung liegen alſo gleichermaßen auf wirt-
aftrechem wie auf hygieniſchem Ge-

iet.

Bei

Ein Staat
Schweinitz (Elſter), den 21. September.

Wir leben in einer i enZeit. So hört man wenigſtens ſagen. Auflöſung
der Kleinſtagterei, Eingliederung der Gutsbezirke
in beſtehende Gemieinweſen, Zuſammenfaſſung
kleiner Gemeinden in Großgemeinden uſw., das
ſind alles gebieteriſche Forderungen der heutigen
Zt. z per einzelne iſt nichts, das anze
alles!Nur an unſerem lieben Schweinitz geht die Zeit
vorüber. Hier iſt der Einzelne alles und
das Ganze nichts.

Schweinitz iſt eine Republik für ſich,

ein Staat im Staate, mit eigenen Geſetzen
und Polizeiverordnungen. Es kann jeder tun und
laſſen, was er will! Verkehrsordnung?
Wozu? Wir haben ja Zeit! Und die Benzin
kutſchen? Können warten! Hotte, Braune, links
geht's beſſer als rechts!
„HGeſundheitspolizei? Das Ueber-

flüſſigſte, was es gibt! Wenn die Jauchegrube
überläuft, wird abends nach 10 Uhr mal eine
tüchtige Portion auf die Straße geſchüttet. Der
nächſte Gully befördert es dann mal in die
Elſter. Aborte ſind für Gaſtwirtſchaften nur
Attrappen. Benützt werden ſie nur von „Aus-
ländern“. Die ar ſind darüber er-
n Wozu iſt denn die Straße da?as gibt im Sommer eine herrliche Gratis-

r 4711 iſt gar nichts dagegen, und iminter die Khönſte Eisbahn!

Eine Roſengaſſe haben wir hier du
Wiſſen Sie, woher der Name? Das Pflaſter iſt
ſo ſchön, daß man vermeint, auf Roſen zu
wandeln (vonwegen der Dornen, verſtehen
Sie?), und der Duft der Duft iſt herrlich! Vom
Brunnen läuft das Waſſer erſt ein Stück die Gaſſe
hinab, dann über den Damm, um zuletzt kg
den Hof der Ww. Ludenia in den Küchentei
eigen Da das Gefälle aber ein ſent mini-
males iſt, läuft das auf die Straße gegoſſene Spül
waſſer und dergleichen nur er langſam ab und
wird nun, hauptſächlich im Sommer, durch die
Stagnation faulig. Wie angenehm dieſes RoſenSch
gaſſenerzeugnis für die Ww. Ludenia iſt, kann
man ſich leicht vorſtellen, zumal die Rinne offen
iſt und am Hauſe vorbeigeht. Aber bitte, keine
Aufregung! Die Ww. Ludenia iſt ja nur die
Kriegerwitwe eines kleinen Arbeiter und hat nur
zehn Kinder! Wozu ſich da in Unkoſten ſtürzen
und den Stadtſäckel durch Gully und Abflußrohr
unnötig belaſten? Wir ſind doch ſchließlich nicht

im Staate
Von Hygiene, einer Roſengafſſe und einer Abzeckerei

Berlin!
Am ſchönſten hat es aber hier der Abdecker.

Privilegiert noch von Anno Tobak her. Wer da
laubt, der wohnt weit draußen vor den Toren,
er irrt ſich altig. Och nee der Pen

hübſch dichte bei. Und der Gendarm wohnt
nicht weit davon! Aber weder der Abdecker, noch
der Gendarm oder gar der Kreisveterinärrat
ſcheinen die Vorſchriften für die Abdeckereien zu
kennen.

Zur emg Kenntnisnghme bringen wir
die wichtigſten Paragraphen hier zum Abdruck.

natürlich, daß dieſelben auch für dieVorausge r
„Republik Schweinitz“ Gültigkeit haben:

17 Nr. 14 BG., z 57—-76 BAGV.) Die Ader und iſt Teile hat in v. d e
Uen Seiten gz Jedigtet ſind, e glu w. x

können. vu ch

nur ausnahmsweiſe

e

ern

(z. B. blau)

Bedingung, daß das iſch vor der Abgabe ge undV e
Orts

ügend

anzuſehen, wenn es w. e u
abfl Saft eine rötliche Farbe nicht mehr

Der zum Ver
(Vaſenplaßz

graben von Kadavern beſtimmte Platz
darf zu keinen anderen w. ves

nutzt werden, insbeſondere iſt verboten, auf ihm Vieh
futter zu werben oder ihn beweiden zu laſſen.

Das Halten von Schweinen auf dem Ab-
n verdoten. Für Hunde, dieauf dem n ge werden, kann dier un oder Unterbringung Zwingern angeordnet

en.

en Veterinärrat? en Sie bei e Säufigen Beſuchen auf dem Abdeckereigrundſtück
noch nie bemerkt, W auf dem Grundſtück Rind
vieh gehalten wird, das mit den Abdeckerei-
W r gefüttert wird und von dem die Milch
in die Molkerei geliefert wird? Haben Sie noch
nie geſehen, daß ca. ein halbes Hundert

weine, darunter Zuchtſauen und Eber, auf
dem Grundſtück gehalten werden Und iſt es wirk
lich vom veterinärpolizeilichen Standpunkt aus ge
ſtattet, daß die zum Verkauf beſtimmten Schweine
und Ferke in den für den Kadavertransport be
timmten Fahrzeugen nach Jeſſen zur Ver-
adung befördert werden?

Und die Herren Landjäger von Jeſſen und

Wie ſteht es nun v mit a 4,
a

Schweinitz?

von 600 000 Mark beziehen ſich auf den Bau und
die geſamte Jnneneinrichtung.

Annaburg. Selbſtmord einer 80jäh-
rigen Mittwoch morgen wurde die mehr als
80jährige Witwe Marie Haveland in ihrer Woh
nung in der Baderei erhängt aufgefunden.
Grund zu dieſer Tat gibt die Verſtorbene nicht
mehr ertragbare Schmerzen, die ſie infolge einer
Operation zu erleiden hatte, an.

re
Neue Entlaſſungen bevorſtehend.

Elſterwerda. Eine weſentliche Aenderung auf
dem Arbeitsmarkt iſt in unſerem Bezirk nicht
eingetreten. Gegenwärtig ſind noch 1 männ

Eine DOrganiſation gegen hartes Waſſer

roße Gefahr, die mit der über ſ

liche und 73 weibliche Erwerbsloſe zu verzeichnen.

Tagungsort gewählt S ſind daher neben den
Vertretern der durch ſſerverhärtung geſchädig
ten Jnduſtrien ſowie denjenigen der Landwirt
ſchaftskammer und der Eiſenbahnverwaltung ins
beſondere die Städte vertreten. Auch die Provin
ialverwaltung der Provinz Sachſen gehört der
ereinigung an.

Unter den
Urſachen der Waſſerverhärtung

teht im Vordergrunde die Kaliinduſtrie mit
ihren Abwäſſern, ebenſo kommen aber auch andere
r mit ſalzhaltigen Abwäſſern in Betracht.

ie praktiſche Haupttätigkeit der Vereinigung be
ſteht in der Stellungnahme zu allen e
anträgen auf Erweiterung ſolcher gewerblichen An-
lagen und ſomit der Vergrößerung der ſalzhaltigen

Als

Von dieſen ſind unterſtützungsberechtigt 692 Männer
und 45 Frauen. Kriſenunterſtützung erhalten neun
Perſonen, acht männliche und eine weibliche. Jn
der nächſten Zeit muß mit einem Anſteigen der

ahlen gerechnet werden, da in der Metgllindpſtrietrauen bevorſtehen. re
r nrir9c

Ein Mord?
Kraupa. Jm Walde nahe der Förſterei iſt, wie

ſchon berichtet wurde, eine Leiche aufgefunden
worden. Es handelt ſich um einen Mann im Alter
von 45 bis 50 Jahren, deſſen Perſonalien noch nicht
ermittelt werden konnten. Da ſich neben der Leiche
eine vermoderte Blutlache befand, bei dem Toten
aber kein Meſſer lag, nimmt man an, daß hier
ein Mord in Frage kommt. Allem Anſchein nach
iſt der Mann durch Halsſchnitt getötet
worden. Der Tote hatte einen Ruchkſack bei ſich, bei
dem die Tragriemen abgeſchnitten waren. Bekleidet
war der Mann mit graugrüner Joppe, brauner
Mancheſterhoſe, brauner Strickweſte, blauweißem
Kragen und Militärſchnürſchuhen mit halblangen
Ledergamaſchen. Der Tote muß ſchon ein halbes
Jahr im Walde gelegen haben. Zwei
Frauen fanden ihn beim Heidekrautſchneiden in
einer Schonung in der Nähe des Weges Prieſchka--
Jagdhaus.

ans feſderireise
Eisleben. Nachſpiel zum Mansfelder

St re ik. Am 16. Juni kam es vor dem Eingang
der Krughütte zu Zuſammenſtößen zwiſchen Strei-
kenden und Landfägereibeamten, die die Menge zu
rückzudrängen verſucht hatten. Der Bergmann
Erich leiſtete Widerſtand. Der Maurer niel,

giſtüſſe über die die Bezirksausſchüſſe entſcheiden der mit ſeiner Frau darauf am Platz erſchien,
enn auch durch die Rationaliſierungsmaßnahmen

in der Kaliinduſtrie eine gewiſſe Verringerung in
der Flußverſalzung eingetreten iſt, wobei auch die
unermüdliche Tätigkeit des Vereins nicht ohne
Wirkung geblieben iſt, ſo iſt doch auch jetzt noch
ſtändige Aufmerkſamkeit bezüglich des Zuſtandes
der Flüſſe und jeder einzelnen neuen Verſchlechte
rungsquelle erforderlich. Es handelt ſich dabei nicht
etwa um den Verſuch einer Einſchränkung lebens-
wichtiger e 13 ſondern um die Auffindung
von thoden einer unſchädlichen Beſeitigung der
Abfallſtoffe und dort, wo es nötig iſt, der Er

Jn der Vereinigung, die jetzt Halle zu ihrem

liche Zeitung, sein

in der II. Klaſſe und mit 94,2 Prozent in der

e ehe e e e e e kg kckccchcetcetacacszc daten aeeeckccechechhcceſaccccen

Vehberzeuge üherrede nicht!
Die leser des „Volksblatt“ sind überzeugte leser.
Der (lassenbewußte Arbeiter verzichtet auf die bürger-

zeuge auch Du Deine Bekannten, daß nur eine Zeitung
die interessen der Arbeiter- und Angestelltenschaft
mit allem Nachdruck wahrnimmt: das „Volksblatt“.

zwingung ſolcher Schutzmaßnahmen.

Blatt ist das „Volksblatt“. Ueber-

Menge. Wie die Landjäger behaup
ten, hat er die Menſchenmenge zum Stehenbleibenaufgefordert. Er wurde ebenfalls feſtgenommen,
ebenſo ſeine Frau, die der Polizei erheblichen
Widerſtand entgegengeſetzt haben ſoll. Außer den
Genannten hatte ſich noch der Bergmann Buch
wald vor dem öffengericht zu verantworten.
24 Zeugen, darunter 8 de ger. waren geladen.
Das Gericht ſprach Maurer frei. Seine Frau er

elt 25 Mark Geldſtrafe. Erich wurde zu zwei
onaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt ver

urteilt. Gegen den vierten Angeklagten Buchwald,
net erſchienen war, ſoll Haftbefehl erlaſſen
werden.

ſprach zu der

cm in t.alkenberg: Otto Weiſe; Ernſt a dBrrr Hermann Müller rgeſt. Wilhelmine Haniſch. Delitzſch verm. Kurt ger
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Abkehr vom
Kommunismus

der Eſchechoſlowakei.
Von Dr. Franz Sonlup (Prag).

Jn der Zeit, wo alle ſozialdemokratiſchen Par
teien der Tſchechoſlowakiſchen Republik an der Koa
Ktionsregierung teilnehmen, ſchreitet trotzdem der

roße Einigungsprozeß im ſozialdemokratiſchen
ager ununterbrochen und unaufhaltſam fort. Jn

der letzten Zeit iſt die ganze kommuniſtiſche
Oppoſition, ſowie alle kommuniſtiſchen Ge
werkſchaften der ſozialdemokratiſchen Bewegung
beigetreten.

Der Kommunismus befindet ſich bei uns in der
Periode der allgemeinen Auflöſung. Es hat ſich
hier eine mächtige kommuniſtiſche Oppo

ſition gebildet. Tas ehemalige kommuniſtiſche
Brünn mit ſeiner großen genoſſenſchaftlichen und
gewerkſchaftlichen Bewegung hat ſich an die Spitze
dieſer Oppoſition geſtellt. Am 10. Auguſt wurde
im Arbeiterheim in Brünn eine hiſtoriſche Tat voll
zogen. Man ſprach von einem „neuen Hainfeld“.
(Jn Hainfeld vollzog ſich die Einigung der „Radi
kalen“ und der „Gemäßigten“ in der alten Mon
archie und die Gründung der Sozialdemokratiſchen
Partei. Anm. der Red.) Es kam hier die Konfe
renz der Vertreter aller kommuniſtiſchen oppoſitio
nellen Organiſationen aus allen Gebieten der
Tſchechoſlowakiſchen Republik zuſammen und dieſe
Konferenz hat nach einer großen Debatte unter
ſtürmiſchem Beifall beſchloſſen, in die

alte tſchechoſlowakiſche Sozialdemokratiſche Ar
beiterpartei zurückzukehren.

Es wurde ein feuriges Manifeſt an die kommuni-
ſtiſche Arbeiterſchaft herausgegeben. Jn dieſem
Manifeſte wird erklärt:

„Die kommuniſtiſche Oppoſition hat ſich jahre
lang bemüht, die Verhältniſſe in der Partei ſowie
in der Kommuniſtiſchen Jnternationale zu ſanie-
ren. Wir haben hier für die ehrliche Zuſammen
arbeit aller ſozialiſtiſchen Parteien gekämpft, um
die kapitaliſtiſche Reaktion zu brechen. Es war
alles umſonſt. Es wurden im Gegenteil an die
kommuniſtiſchen Sektionen Befehle herausgegeben,
jede poſitive Arbeit für das Proletariat einzuſtellen
und lauter „revolutionäre Aktionen“ zu arrangie-
ren. Die Kraft ſowie die Autorität der Arbeiter
bewegung wurden dadurch nur untergraben. Wir
haben uns überzeugt, daß von der 3. Jnternatio
nale nichts mehr zu erwarten iſt und wir haben
deshalb einſtimmig beſchloſſen, uns mit der So
zial demokratie zu einigen, weil wir in
der Sozialdemokratie den einzigen verläßlichen und
ſiegkeichen Vertreter der Intereſſen des ganzen
Proletariats evblicken.

Jede ſchöpferiſche ſozialiſtiſche Arbeit innerhalb
der Kommuniſtiſchen Partei iſt unmöglich. Die
Einigung der Arbeiterſchaft iſt einzig und allein
durch den Eintritt in die ſozialdemokratiſchen Orga-
nifationen durchzuführen. Wir laden die kommu-
niſtiſche Arbeiterſchaft ein, dieſem unſerem Bei-
ſpiele zu folgen, um damit die kapitaliſtiſche Ex
panſion zu dämmen und der ſozialiſtiſchen Be
wegung denjenigen Einfluß wiederum einzuräu-
men, den ſie nach dem Kriege erobert hatte“.

Die Einigung mit der kommuniſtiſchen Oppo
ſition hat bei uns eine große Bewegung ausgelöſt.
Alte ehrliche Parteigenoſſen, ganze Organiſationen
ſowie Parteiblätter kehren zurück. Das älteſte
Blatt „Rovnoſt“ in Brünn erſcheint wiederum
unter ſozialdemokratiſcher Redaktion und wird bald
wiederum als Tageblatt erſcheinen.

Dieſe Einigung auf politiſchem Gebiete findet
ihre Analogie auch in den Gewerkſchaften.
Am 27. Auguſt fand in Prag die Schlußſitzung der
Vertreter der Gewerkſchaften ſtatt, und wurde ein-
ſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: Mit dem 1. Sep
tember 1930 treten alle ehemaligen kommuniſtiſchen
Gewerkſchaften dem Tſchechoſlowakiſchen Gewerk
ſchaftlichen Bunde (Odborové Sdruzeni Ceskoſlo-
venſkés) bei und werden dadurch zu Mitgliedern der
Amſterdamer Gewerkſchaftlichen Jnternationale.
Durch dieſe Einigung ſteigt die Zahl der Mitglie
der unſerer Gewerkſchaften auf 600 000.

Die
Kataſtrophe der kommuniſtiſchen Spaltung vom
Jahre 1920 wird dadurch wieder gutgemacht.

Nach zehn langen Jahren kehrt die kommuniſtiſche
Arbeiterſchaft allmählich, aber unaufhaltſam wie-
derum in den Schoß der alten ſozialdemokratiſchen
Bewegung zurück. Die Sozialdemokratie wird bei
uns zu einem Konzentrationspunkt der geſamten
proletariſchen Welt in der Republik, zur großen
öffentlichen und moraliſchen Kraft, ſowie wieder-
um zur größten Partei des Staates.

Nationale Sozialiſten
Nazis billigen den Fmport polniicher

Landarbeiter.
Jm,Angriff.“, dem Berliner Organ der

S iſten, wird zu der Beſchäftigung aus
ländiſcher Arbeiter in der deutſchen Landwirtſchaft
Stellung genommen. Es heißt in den Ausführun-

en u. a.: „Die Urſache für dieſe große Zahl aus-
Wie Kräfte liegt zum großen Teil in der Un
öglichkeit, für einzelne Arbeiten deutſche Kräfte

zu finden, ſo daß teilweiſe, beſonders in der Land
wirtſchaft, die Unternehmer gezwungen
werden, fremde Kräfte zu beſchäftigen.“

Die Nazis bemühen ſich hier, Verſtändnis für
die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in der
deutſchen Landwirtſchaft zu erwecken. Daß aus
erechnet ſie es ſind iſt beſonders bemerkenswert.Si können ſonſt nicht genug gegen die Fremd-

äſſigen wettern! Aber wir verſtehen! Dadurch,Mi tiergutsbeſtver, wie zum Beiſpiel
der pommerſche Rittergutsbeſitzer von Cors-
wandt, der ſelbſt polniſche Landarbeiter beſchäf-

Halle, den 22. September.
Vom 19. bis 21. September tagte in Halle der

34. Verbandstag der noſſe en Deutſch
lands. Er nahm ſeinen mit einer Ver
rn der Vorſtands und Aufſichtsratsmitglie

vor denen nicht weniger als zwölf Referate über genoſ enſhaftiige ages
fragen gehalten wurden. Die Redner behandelten
Gebiete aus der genoſſenſchaftlichen Verwaltungs-
tätigkeit. Regierungsrat Dr. e (Halle) ent
wickelte die wichtigſten au genoſſenſchaftlichen
Steuerfragen. Plumbohm (Magdeburg) ſprachüber die Rentabilität der Genoſſenſhaftehanſer, die

Mietfeſtſetzung und die Häuſerverwalturg. Profeſſor
Sievert machte wichtige Ausführungen über die
Baufinanzierung. Die wichtigſten Beſchlüſſe be-
trafen Satzungsänderungen, die die Schaffung eines

einheitlichen mitteldentſchen Reviſionsverbandes

vorbereiten ferner den Beitritt zum Inter
nationalen Verband für Wohnungsweſen und ge-
ſchäftliche Angelegenheiten. Stellvertretender Ver
bandsdirektor wurde wieder Landesrat Dr.
Staude. Ueber den Empfangsabend am Freitag
haben wir bereits berichtet und beſonders den Vor
trag von Stadtrat May gewürdigt.

Der eigentliche Verbandstag fand am Sonn-
abend in Anweſenheit von legierten ſtatt.
Er wurde eröffnet und geleitet von Landesrat
Hähnſen Ein ganzer Reigen von
Begrüßungsreden wurde gehalten, darunter von
Vertretern der Regierung, des Landeshauptmanns
uſw. Für den Magiſtrat Halle ſprach Stadtrat
Dürrfeld. Den Bericht über das vergangene
a gab Landesrat Hähnſen. Er forderte ſtärkſte
Unterſtützung des Kleinwohnungsbaues, vor allem
aber der Genoſſenſchaften, da die private Bauunter-
nehmung für den Kleinwohnungsbau kein Jnter-
eſſe zeigt.

Was die Baugenoſſenſchaften geleiſtet haben
und welches Intereſſe ihrer Arbeit entgegengebracht
wird, zeigen einige Zahlen. Der Verband ver-
zeichnet eine 40prozentige Steigerung ſeiner Mit
gliederzahlen. Es gehören ihm heute an 133 Bau
W mit 42 500 Mitgliedern. Er konnte
is Ende 1928 r 23 953 Kleinwoh-

nungen und Eigenheime erſtellen. Bis
vollendeten. Es ſind in dieſen Bauten über 200

Mitarbeit am Wiederaufbau Deutſchlands iſt damit
Pſtet, die gar nicht hoch genug eingeſchätzt werden
ann.

Für die Rührigkeit und ſtraffe Ovganiſation
des Verbandes zeugt auch der Bericht des Ver-
bandsreviſors Dr. Wartner. Der Verband er
ſtrebt den h mit dem ſogenannten Albrechtſchen Verband, dem Reichs

1930 ſteigerte er die Zahl auf 31 136, ohne die un

Millionen Mark inveſtiert. Eine Kulturarbeit und

In der Genoſſenſchaft liegt Kraft
Verbandstagung der deutſchen Baugenofſenſchaften

zungsverhandlungen ermächtigt, wurde einſtimmig
angenommen. Der Plan, den Verband in einen
Mitteldeutſchen Reviſionsverband umzubauen, fand
allgemeine Zuſtimmung. Es ſind auch in anderen
Teilen des Reiches derart eosrapviſch organiſierte
Reviſionsverbände entſtanden. en außermittel-
deutſchen ſeiner angeſchloſſenen Genoſſenſchaften
empfiehlt der Verband den Anſchluß an dieſe. Eine

s über das Reich wird auch ferner
die Verbindung aufrechterhalten. Gegen 2 Stim
men, darunter Hamburg, faßte man einen ent
ſprechenden Beſchluß.

Einſtimmig nahm man eine Entſchließung an,
in der gefordert wird, daß alle Bauten einer Ge
noſſenſchaft als eine Einheit behördlich anerkannt
werden. Die Genoſſenſchaften führen
zwiſchen ihren einzelnen Bauten einen Laſten-
ausgleich durch, der aber bei der Her-
zeſedeng der Zinſen für Hauszinsſteuerhypotheken
be r nicht beachtet wird. Ungeachtet anderer,
teuerer Bauten derſelben Genoſſenſchaft wird für
Bauten, die durch günſtige Umſtände ohne den
Laſtenausgleich einen Mietſatz von unter 150

rozent der Friedensmiete halten könnten, die
insſenkung von 3 auf 1 Prozent verweigert. Jn

einer weiteren, einſtimmig angenommenen Ent
ſchließung heißt es dann:

„Der Verband der Banugenoſſenſchaften Deutſch
lands hält die Heranziehung der mit Hauszinsſteuer
mitteln erbauten Neubauwohnungen zur ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Grundvermögensſtener nach Ablauf
der beſtehenden Schonfriſten für untragbar, ſolange
die große Spanne zwiſchen n der Altwohnun-gen und nenbagwoheunhen nicht beſeitigt iſt. Dieſe

neue Laſt würde unzweifelhaft zu einer Kata
ſtrophe für viele Genoſſenſchaften führen

Es wird eine Aenderung der g Beſtim
mungen in dieſer Sache gefordert. ließlich wurde
noch folgende Entſchließung einſtimmig angenom-
men:

Reichsfinanzminiſter Dietrich hat in einer
Rede in Mannheim erklärt, die Reichsregierung
plane eine Kürzung der bisher bereitgeſtellten
Hauszinsſtenermittel um 400 Millionen
Mark. Der Verbandstag erhebt gegen jede
Kürzung der bisher für den ungsban bereit
eſtellten öffentlichen Mittel, ohne die eine
inanzierung des Wohnungsbaues überhaupt nichten iſt, ſchärfften Proteſt. Die Verwirklichung

des Planes müßte für die Banwir und den
Arbeitsmarkt eine Kataſtrophe herbeiführen und
jede Möglichkeit, den Kampf gegen die Wohnungs
not fortzuſetzen, abſchneiden.
Jn einem längeren Referat beſchäftigte ſichDr. Draeger (Berlin) mit den Fragen Cenoſſen,

ſchaftlichen Wohnungsbaues. Er forderte gleichfalls
Verbilligung der Baumittel und betonte dabei, daß
es heute nicht darauf ankomme, Wohnungen zu

verband der Baugenoſſenſchaften. Eine Entſchlie-
ßung, die Vorſtand und Ausſchuß zu Verſchmel-

Jn München tagte vom 18. bis 20. Septem
ber der ritte Kon v des Allgemeinen deutſchen
Beamtenbundes. orſitzender Falkenberg er-
ſtattete den Geſchäftsbericht. Der Verband
hat ſich langſam und ſtetig entwickelt. Die Störun-
gen, wie ſie die freien Gewerkſchaften durch die
Spaltungsarbeit kommuniſtiſcher Gruppen erleiden
mußten, haben ihn nicht berührt und ſo konnte er
ſeine Mitgliederzahl auf 177000 er-
höhen. Mit dem utſchen Beamtenbund iſt
nach Falkenberg kein Zuſammenſchluß, wohl aber
r r auf gewiſſer Grundlage möglich.
Falkenberg wandte ſich dann ſcharf gegen das Be-
rechtigungsweſen. Der Beamte müſſe ſich klar ſein,
daß' er auch nur Arbeitnehmer ſei, der ſeine Ar-
beitskraft verkaufen müſſe. Die Arbeiterſchaft
könne ihm in vielen ein Vorbild ſein. Jn dieſem
Zuſammenhange verteidigte er auch die Haltung
des ADB. im Wahlkampf.

Kotzur erſtattete den Kaſſenbericht, der
zur Zufriedenheit ausfiel. Jn der Diskuſſion
wurde vor allem die Frage der parteipolitiſchen
Neutralität heftig umkämpft. Der Redakteur der
Bundeszeitung, Händler, erklärte: „Wir mußten
durch unſer politiſches Eingreifen dafür ſorgen,
daß der beamten feindliche Brüning-
Block geſtürzt werde. Darüber hinaus war es
unſere Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das parlamen-
tariſche Syſtem erhalten bleibt. Dem war aber
nicht gedient durch die Unterſtützung einer der
extremen Flügelparteien. Somit war die Haltung
zur Sozialdemokratie am 14. September zwangs-

bauen, h gprungen die der Arbeiter und
kleine Mann auch bezahlen könne.

Die Beamten verteidigen ihr Recht
Kongreß des frei gewerkſchaftlichen Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes

Am zweiten Tage ſprach Völter (GBerlin)
über „Rationelle Perſonalpolitik in den öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben“. Er forderte eine
grnudſätzliche Löſung der Beamtenfragen durch die
Schaffung eines neuen Beamtenrechts. Dr. Hel
ler (Berlin) ſprach über „Der Berufsbeamte im
ſozialen Rechtsſtaat“. Auch im demokratiſchen
Staat ſei die Notwendigkeit eines Berufsbeamten-
rechtes unbeſtritten. Mit dem Wandel der Staats
form hätten ſich auch die Stellung und die Auf-
gaben des Berufsbeamtentums gewandelt. Es ſei
nötig, daß die Beamten ihre Ehre und ihren Stolz
daran ſetzten, dem Staat treu zu dienen. Nur ſo
laſſe ſich erreichen, daß das Beamtentum gerade in
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft nicht mißbraucht und
korrumpiert werde. Der Redner verwahrte ſich
ſchließlich gegen die Methoden der Brüning- Regie
rung, den Beamten einſeitig Opfer aufzuerlegen
und behauptete, daß dadurch Tauſende von Be
amtenſtimmen den Nationalſozialiſten zugefallen
ſeien. Pflicht der Beamten ſei, alle Diktatur-
verſuche abzuwehren.

Am dritten Tag erſtattete Dr. Brill (Weimar)
den Bericht über die Ausnahmebeſtimmungen, die
der thüringer Nazihäuptling Frick gegen denADB. erlaſſen habe. Eine Entſchließung verwahrt

ſich gegen dieſen Eingriffin das Beamten-
recht und den Bruch der Verfaſſung, der darin
liegt. Eine weitere Entſchließung proteſtiert gegen
die antiſozialen und beamtenfeindlichen Maßnahmen
der Regierung Brüning. Die Wahlen brachten
die einſtimmige Wiederwahl des Bundesvor-

läufig vorgeſchrieben.

tigt, Führer der Nationalſozialiſten ſind, müſſen ſie
mehr oder weniger auf die Jntereſſen dieſer Kreiſe
Rückſicht nehmen.

Jm übrigen iſt die Behauptung, deutſche Ar
beitskräfte ſtänden für einzelne Arbeiten nicht zur
Verfügung, ein großer Unſinn. Ende Juli gab
es nicht weniger als 52000 arbeitsloſe
deutſche Landarbeiter. Sie würden ſehr
gern arbeiten, wenn ſie nur Arbeit hätten und
wenigſtens ſo viel verdienen könnten, daß ſich damit
auskommen läßt.

Die Landarbeiter mögen ſich die oben erwähnten
Ausführungen des nationalſozialiſtiſchen Organs
merken!

Kommuniſten im Betriebsrate.
Nach einer wilden Lohnbewegung.

Dieſer Tage hatte ſich das Berliner Arbeits
gericht mit dem Antrag der Verwaltung des Berg-
mannkonzerns zu beſchäftigen, zwei Betriebs-
ratsvorſitzende ihres Amtes zu ent-heben. Die Firma führte dafür ins Feld, daß

ſitzenden Falkenberg.
S

um Vertreter der ſogenannten Revolutionären Ge-
werkſchaftsoppoſition in einer Betriebsverſamm-
lung geduldet hätten; auch habe ſich die in Frage
kommende Verſammlung nicht mit den Betriebs-
angelegenheiten, agern mit rein politiſchen
Fragen beſchäftigt.
Bei Beginn der Verhandlung ließ der Vor-
ſitzende den Funktionär der RGO. nicht als Ver-
treter zu, weil es ſich bei der genannten Oppoſition
um keine wirtſchaftliche Vereinigunim Sinne des Arbeitsgerichtsgefetzes handle. Dur
die Zeugenvernehmung kam zutage, daß es ſich um
eine wilde Lohnbewegung handelte. Es
ſei auch ein Kampfausſchuß gebildet worden, in den
Betriebsfremde gewählt worden ſeien. Jm übrigen
habe man in der Verſammlung Delegierte
für einen w. in Moskau gewählt. Dabei iſt intereſſant, do eine delegierte
Arbeiterin es nicht wagte, für die Reiſe nach Mos-
kau Urlaub zu nehmen, ſondern eine ſchwere Er-krankung vorſchüyte

Nach längerer Verhandlung wurde der Klage
der Bergmann-Elektrizitätswerke ſtattgegeben. Das
Gericht ſah in dem Verhalten der beiden Betriebs-

die beiden Vorſitzenden die Anweſenheit be-
triebsfremder Elemente es handelt ſich

ratsmitglieder einen ſchweren e ten ihre
Pflichten als Vertreter der geſamten Arbeiterſchaft.

e cdc]]

Jm Bezirk des Arbeitsamtes Siegen haben die
Arbeitsloſenziffern den achtfachen Stand des Vor
jahres erreicht. Jeder ſechſte Arbeiter des Bezirks
iſt arbeitslos. Von 55 000 Verſicherungspflichtigen
ſind 8824 Arbeitſuchende, 7500 werden unterſtügt,
1300 beziehen keine Unterſtützung.

Vermiſchtes.
Aberfall auf eine Vorortvilla.
Ein e ender Ueberfall wurde nach

einem Bericht der „Montagspoſt“ am Sonntagabend
auf den Kunſtmaler Joſef Fenneker verübt.
Fenneker, der bei Neubabelsberg ein Landhaus be
ſitzt, wurde dort von zwei Männern aus Nowawes
angefallen.

Die beiden verſuchten in die Villa einzudringen
und verlangten die v des geſamten

andernfalls würden ſie das Landhaus in Brand
tecken. Der Maler, mit ſeiner Frau in

edrängnis, gab einen Revolverſchuß ab, durch den
einer der Verbrecher, der Tiſchler Neumann aus
Nowawes, am Bein verletzt wurde. Das Ueberfall-
kommando nahm Neumann und ſeinen Komplicen
Döring aus Nowawes feſt. Es iſt möglich, daß es
ſich bei dem Ueberfall um einen Racheakt des Tiſch
lers Neumann handelt.

Fuchthaus für Sandowfſky.
Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte

den h wen m Wvier ren Zuchthaus. Sandowſky, der wieder
holt auf abenteuerliche Weiſe aus den Straf
anſtalten, in denen er ſeine Haft verbüßte, aus-
gebrochen war, hat ſich nach ſeiner letzten Ag
aus dem Zuchthaus Tegel bei Berlin nach Karls-
ruhe gewandt und hier in wenigen Tagen bei Ge
legenheit verſchiedener Villeneinbrüche reiche Beute
in Schmuckſachen, und Kleidungsſtücken ge
macht. Sandowſky ſtand während der Verhand
lung unter ſtärkſter Bewachung und war ſtets
geſeſſelt.

Affen als Mörder. Jn der Nähe der nord
afrikaniſchen Stadt Maillot ſah ſich ein in ſeinem
Auto fahrender Algerier plötzlich von zwei Affen
herden umringt, die ſich gegenſeitig bekämpften und
mit Steinen bewarfen. Als die Affen den Auto-
fahrer bemerkten, wählten ſie ſeinen Schädel zum
Ziel ihrer ſteinigen Angriffe und ließen nicht eher
von dem Mann ab, bis er tot zuſammenbrach.

Fünf Millionen Dollar geerbt. Die Bürger
ſchullehrerin in Sebeß in Gyömro bei Budapeſt
hat von ihrem im vorigen Jahr im Alter von
104 Jahren in Amerika verſtorbenen Onkel fünf

war im Jahre 1848 zuſammen mit dem ungariſchen
Freiheitskämpfer Koſſuth ausgewandert.

e
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Leipzig
Dienstag g: 10.30 bis 10.55 Uhr: Schulfunk. 1t: Schall

plattenkonzert. Dazwiſchen (etwa 11.45): Wetterdienſt. 12:
Lieder von Richard Strauß (Schallplatten). 12.55: Nauener
Zeitzeichen. 13: Wetter-, Preſſe und Börſenbericht. An
ſchließend: Bauernkapellen (Schallplatten). 14.30: Bücherſtunde
für die Jugend. 15: Hörbericht aus einer Kranfkenkaſſe. 16:
Rechtsanwalt Dr. Anton Firnfelſtein (Leipzig): Verbrechen
und Jrrtum.“ 16.30 bis 17.30: Herbſt. 18.05: Elſa Meit-
mann (Hamburg): „Acht-Stundentag der Hausfrau.“ 18.30:
Franzöſiſch. 19: Geſpräch mit einem Abenteurer (JohannesZreten und Erich Tamme (Leipzig). 19.25: Tagesfragen der
Wirtſchaft. 19.40: Unterhaltungsfonzert. 20.49: Stunde der
großen Städte: „„Wien“. 22.10: Zeitangabe, Wetter, Preſſe
und Sportfunk. Anſchließend bis 24: Unterhaltungskonzert.

Königswusterhausen
Dienstag: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. ß.30: Funk

Gymnaſtik. 7 bis 7 30: Frühkonzert. 10.30 und 13.30: Neueſte
Nochrichten. 12: Schulfunk: Franzöſiſch für Schüler. 12.25:
Wetterbericht. 12.30: Schallplattenkonzert: Trio in G Tur. von
Haydn. 14: Schollplattenkenert. 14.30: Kinderſtunde. 15:
Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten. Dazwiſchen 15.30:
Wetter- und Börſenbericht. 16: Familie und Jugendwohl-
fahrt. Direktor Dr. Beekfing. 16.30: Nachmittagskonzert aus
Leipzig. 17.30: Für die Geſundheit: Zöhne und Verdauung.
Dr. ernſtein. 18: Germaniſche r (I). Dr.Konſtantin Reichardt. 18.30: Franzöſiſch für Anfänger. 19:
Deutſche Redekunſt (II). Prof. Dr. Ewald Geißler. 19.30:
Der Jugendliche in der Arbeiterfamilie. Ein Geſpröch mit
jungen Arbeitern. Günther Krolzig. 19.55: Wetterbericht.
Anſchließend: Tanzabend.
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Berliner Produktenpreiſe.

20 9. 19 9
Weizen, märk. 233 234 234 236
Roggen, märk 163 163165Braugerſte 204 222 204 222Gerſte, Futter 180 195 180 195
Hafer, märk. 158 169 158 169Mais loco Bln.
Weizenmehl 27,25--35,60 27,50 35,75
Roggenmehl 23,50 27,00 23,75--27.00
Weizenkleie 8,75--9,00 8,75--9,00
Roggen Kl. fr. Bl. 8,25-9,50 8,25 8,50
Viktoria Erbſen 30,00--34,00 30,00--34,00
Futtererbſen 19,00--21,00 19,00--20,00
ckerbohnen 17 00--18.00 17,00 18,00

Wicken 20,00--22,00 20,00--22 00
Lupinen, blaue 2Lupinen, gelbe 2Seradella 2Rapskuchen 9,80--10,.20 9,80 10,20
Leinkuchen 17.330 17,60 17,30--17,60
Trockenſchnitzel 7 SSojaſchrot 14,00--14,80 14,00--14,80
Kartoffelflocken 2

Handelsrechtliche Lieferung fte: WeizenSept. 251, Okt. 253 u. J De u. B., März
272 u. G. Roggen Sept. 177, St 177—-176, 3
190,75--190,50, März 202—201,50. Hafer Sep
163, Okt. 165,50—163,75, Dez. 175,50-—-173,25, März
186,50——185,50. Matter.

Millionen Dollar geerbt. Der verſtorbene Millionär
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Der Reichstag wird in dieſen Tagen „von
bis Je auf ſeine neue S oſchgſ eingeſtellt.
Buchſtäblich von Kopf bis Fuß. n hämmert
von den Türmen herunter bis zum Keller, bohnert,
ſtreicht, räumt um und repaviert. Es iſt, wie
wenn der Wind der rwahl in dem alten
WallotBau keinen Stein auf dem anderen und
c Schrank neben dem anderen ſtehen laſſen

e.

Natürlich wird nun innen und nicht außen
„repariert“.

Reichstags Büro
„Jm ReichstagsBüro herrſcht trieb. Gemrat Galle der Chef über 7 aus,
mmt nicht zur Ruhe. Die Diener und Boten

rennen ihm die Türe ein und nebenan, in der

beit zu Bergen. Es gilt, die auf 576 eordnete
angeſchwollene Volksvertretung einigermaßen kom
fortabel unterzubringen.

Rieſen-Staubſauger.
Neben Scheuerfrauen hat ſich eine W

von Anſtreichern, Maurern reinern und ein s Staubſauger Kommando
des Reichstagsgebäudes angenommen. Ueberall
wird tapeziert, gekleiſtert, poliert und geputzt.

t man eine rie
ngeſchütz

ann in
Ecken der

Kartothek und den Nebenbüros häuft e Ar

Auch die Tribünen werden von einem Sonder
auen in

r 3 te H ä ſich üb s herrren n nu i ene 3 tu e reekig Monteturnen en Monteureetwas geſpenſtig hin und her.

Das Plenum
allem auf das num hat es der Sep

de deS ne

itt r t dt uten une
erne eKlan W Parlament notdürftig

Nun geht es aber beim Willen nicht mehr.
Man im Büro des Reichstags ernſtlich, die

ie dem Präſtdium, der Regierungs und
rliegt, zur Benutzung durch

entweder eine Treppe Tribüne ein
e werden,ufſtieg zur

verſucht.
der BeiſeitiEine andere Löſung ſoll in Form

der Reichsratbank verſucht werden.
dieſer, der Regierungsbank gegenüberliegenden

pompöſen Eſtrade iſt nämlich meiſtens überhaupt
nichts los. Hö elten, da r r Ree h n äſident nnenSinne ort r en oder das Wort

ift. Beſtimmte Erklärungen könnte der ein

ung würde allerdings die meiſten baulichen Ver
rungen erforderlich machen, und mindeſtens

ein Vierteljahr bis ein halbes Jahr in Anſpruch Farbe
vehmen.

Ob es r t ſchr fraglich. Denn die

Zre in dener
begeeng und damit erheblich eingeſchränkt wird.

Der Präſident
des neuen Präſidenten übt Reichs

aul Löbe ſein Amt aus. Er
ä dicht neben dem

Bis zur
tagspräſident
amtiert im Präſidentenzimmer,

Plenum. d ner gPräſident Löbe iſt kein Freund einer durpeeneen Neubauregelung: ültige E üſſe
r den u c R m noch ni
aßt. r ndet mann gmenfen, wie B.Unterhaus auch ohne genau rierte Abgeordneten

Vätze ab.

Es würde meiner Meinung nach vollkommen
ügen, den Parteien beſtimmte Sektoren desPlenum uweiſen, in denen die eigentlichen

Stammgäſte“, d. h. der Fraktionsvorſtand undbie An adinitgiſe der (dre Pulte behalten
nten.

Reichsta

e dteSie ſi gar nicht darauf e HerrPräſident, auch in der kommenden e re ode

zu ſchwingen und für das Haus zu

„Nein. Sicherlich nicht! en Sieeinmal Herrn S

Der Flugzeugabſturz auf dem

Links die Trümmer der beiden Flugzeuge.

Unter überaus großer Beteiligung wurden
geftern nachmittag die am Donnerstag in Aus
übung ihres Berufes ums Leben gekommenen vier

lieger, Hauptmann a. D. und Leiter der Böblinger
liegerſchule Eng wer aus Berlin Fluglehrer und
nſtflieger Spengler aus Jena, Flugzeugführer Hagenmeyer aus Schmieheim bei Lahe

und Kunſtflieger und Luftakrobat Schindler aus
Karlsruhe, in einem gemeinſamen Grab in Böb-
lingen beigeſetzt. Zu der Trauerfeier hatten ſich

Große Gerüchte ſchwirren um. Senſations-
blätter, die e Kern eren c
ten tagtä über rieſige Putſchvorbereitungender e en Nazis und die Geſchäftspreſſe
des Herrn Münzenberg kann es ſich nicht ver
kneifen, den kommenden Bürgerkvieg ſchon faſt auf
die Stunde genau anzukünden. Man ſoll dieſes
kriegeriſche Geſchrei nicht allzu ernſt nehmen.

Die Reichsregierung und vor allem die preu
nd üſtet, einenßiſche Staatsregierung r J wie e c

ungsvertreter ja auch von der Redner itteln rdrücken.i r e keeeebee dem r die Anbleibt, läßt ja bequem auf dern Wie ſtellen ſich nun die Nazis ſelbſt i
ReichsratEmpore der Preſſetribüne unter wirkungen ihres ieges vor? Wie malt ſich
Lrnen, wo men ſonſt bin dabe Segen e geee die wnnerde deutſhe el en

e e henen See e d terte nenn die re ſie Tes Reichsrats Voll Hauptverkehrs-Sokale von Berlin eröffnet da man
v e en. Auch der a werg We i ſt Afrika-Kaſino inr a den Wer der LütowStraße. Hier verſammelt ſich alles was

niſtiſche Oppoſition förmlich aus der Fl für Hiller in den Straßen des Weſtens ſchießt,
n delte Den 9ht dahin, die Kücwand des ſt W r
Reiche z aufzubrechen und den Sigungeſaal vis e ins Afrita Kafino her
in den dahinteritegenden Ga rücklegen. eſeinkommt, ſtolpert man gleich am Eingang über

zwei rkwürdi r verwegen ausſehende talten Til K e emd von undefinierbaver
und mächtigen tiefeln.

Dieſe beiden Jünglinge bilden ſozuſagen die
en noch bis vor wenigen

n die ber n Schläger des kom
Gott für Hitl W Vat

Nun ſchlagen ſie mit Gott für er u aterland und ſchädel An der Theket in ziemlich angeſäuſeltem nd ein Häuf
in und verdrückt einen Kornna m anderen. „Nun, nun“, beginnt mit etwas

unſicherer Stimme ein kleiner dicker durchaus bür
rlicher Herr, der wie ein Reiſender in Silveſter
rzartikeln ausſieht das itiſch

und unter dem Reichswehrminiſterium
Und vor allem muß derwir's auf keinen Fall!Poli de Jſidor Weiß herunter, der immer

ptſche änner aufeinander hetzt. Wenn wir nur
erſt die Berliner Schupo in der Hand haben,

mmt alles weiter ſchon on ſelbſt!“

in Schöne
erdingz eine
ine derändler

Die „Ameiſe“ in der Hauptſtra
rg hat eine r Tradition.

ein ne utige. Hier wurdede rger orga v
t zu getr J wurde. r „Ameiſe“

Reſt der einer beſtimmten Fraktion zugewie- iſt man on z er.un ätze würde dann eben nach Bedarf geſetzt Es danert keine vier Wochen mehr“, ſagt ein

in Reparatur
Einzug der Scheuerfrauen, Maurer, Zimmerer und Mater in den Wallothau Der Plenar-
Saal jst zu Klein Wie schafft man Platz für das Mehr von Ahgeordneten?- Besuch hei löhbe

f werden je nachdem Intereſſe für den Verhand

Rechts der Augenblick der Kataſtrophe über dem
Flugplatz Böblingen: Die beiden Flugzeuge ſtoßen zuſammen.

ſitiſche Geſpräch,

Sammelkandidaten der Rechten dem Reichstag prä
ſidieren!“

„Na daran denkt doch wohl kein Menſch!“
In den Hallen und den Treppenhäuſern aber

dröhnt immer noch wie ein gewaltiger Sturm die

e nr önt von Zeit zu enH. Sch.

„Reinigungsarbeit“ im Wallotbau.
ber Spr
Höllenlärm.

Flugplatz Stuttgart Vöblingen

e

neben den Angehörigen Freunde und Kameraden
der Verunglückten, Angehörige der Böblinger
Fliegerſchule, des Ringes deutſcher Flieger, des
württembergiſchen Luftfahrtverbands, der Lufthanſa
in großer Zahl eingefunden. Als letzter Gruß der
Fiege kreiſten mehrere Flugzeuge der Flieger

e Böblingen und der Deutſchen Verkehrsflieger
Wer t München und Braunſchweig über dem

riedhof.

An den Bierquellen der „Sieger“
Ein Gang durch die Alkoholzentralen des Berliner Rationalſozialismus

Schnöſel von vielleicht 17 Jahren, der Blut
geleckt hat.

Er trägt ein überlebensgroßes enkreuz zur
Schau und iſt ſchon ſo offen, daß erRot Front und HitlerLieder duvcheinander ſingt.
Aber da iſt auch ein Stammtiſch in der „Ameiſe“,
der dem naiven Beobachter wie ein Wiederſehens-
feſt ausgedienter Reſerviſten vorkommt. Hier ſitzen
ehrwürdige Männer mit Bart, Röllchen und a
Pro wohlbürgerlicher Gediegenheit, trotzdem

r organſierte Nationalſozialiſten. Beunruhigt
ſchütteln ſie ihre Köpfer. „Es iſt eine verdammte
Zwickmühle“, meint einer und nimmt einen mäch-
tigen luck aus dem Biertopf, der vor ihm ſteht,
„natürlich werden uns nun ihven Befehl vor

werfen! Der Schk t-General Gröner wird
natürlich die r r weiter vermaſſeln und
wir werden allen Miſt decken müſſen, den die feige
Bande von gibt. Jedenfalls wird es ſchwer
ſein, die Leute der Stange zu halten.“

77

Und zum chluß dieNähe a de
Publikum:

feiſte Bürger, die ſich den Scherz geleiſtet
haben, einmal als „NationalSozialiſten“ deko
riert durch ihr aktienreiches Leben zu laufen,
ant eidete Neugierige, die ſich einmal denW weilen; Temenbe t mit

m ſ tieſe garier. „Was e meint ein Herrmit einer dicken goldenen atte über dem ge

wölbten Bauch, „iſt der Abbau der Löhne. Und

rt ein weſentlich an

wenn auch nalſozialiſt bin, wiſſen SieLas Mier en Lärm eines improvi
ſierten Geſangvereins der mit bi r Stimme
anfing, ſiegreich die Franzoſen zu

Beſtialijche Beſtrafung
Jn einem n Brief an den Kriegsminiſter

Maginow berichtet der ſozialiſtiſche netee e Luecſhes r
rbar gion.Ein tuneſtſcher Wer beſchuldigt worden

war, ſein Gewehr an einen eingeborenen Händler
verkauft zu haben, wurde, um ihn zu einem Ge
ſtändnis zu zwingen,

r

rhallen in der

so SoSturm an der bretoniſchen Käſte.
An der bretoniſchen Küſte herrſcht Sonn

abend ein ſchwerer Sturm. Sämtliche e und
iſcherboote mußten eiligſt die nächſten Häfen auf

uchen. Den vielen in Seenot befindlichen Dampfern
kann keine gilt werden, da das auf
ewühlte Meer die Ausfahrt der Schiffe verhindert.
r franzöſiſche h „Auroch“, dertrotzdem auf die 808-Rufe eines jugoſlawiſchen

Da rs hin zur Unfallſtelle eilen wollte, mußte
umkehren, wobei er ſchwere Havarien erlitt. Zwei
Matroſen wurden von Bord geſpült und ertranken.
Von den heimkehrenden wurden viele
mit voller Wucht an die Küſtenfelſen geſchleudert.

Der Sturm im Kanal.
Ein Küſtendampfer hat in der Nordſee zwei

Matroſen, einen namens Julius Scheu
ter und einen Holländer geborgen, die zur Be
ſatzung des holländiſchen ese gehörten. r Kapitän der „Fouxhod“,
e Frau und ſein zweijähriges Kind ſind er
runken.

Leiche des Funkers Lindemann
gefunden.

Karlskrona, 21. September.
v Torhamn, in den Schären von Karlskrona,

wurde am vergangenen Freitag eine männliche
Leiche an Land geſpült. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt,
handelt es ſich um die Leiche des Funkers Linde
mann, der ſeit dem Unglück des deutſchen Poſtflug

es D. 1826 am 6. Auguſt ums Leben kam. Die
aßnahmen zur Ueberführung der Leiche in die

Heimat bereits getroffen.

Der Schatz des letzten Jnka- Königs
gefunden

„Jn den Anden ſoll, wie „Times“ aus Guaja-e meldet, der Scha des letzten Jnka
önigs Atahualpa von einer Expedition in einer

Bergfeſtung entdeckt worden ſein. Die Expedition
erſuchte das Schatzamt um Entſendung von Trup-
pen, um die Ausgrabungen gegen Angriffe von
Jndianern ſchützen zu können.

Abgebrannte Lederfabrik. Jn Eſchwege bei
Kaſſel brannte die Lederfabrik Johannes Döhle bis
auf die Grundmauern nieder. Auch anſchließende
Gebäude fielen dem Feuer zum Opfer.

Freitod einer Ballerina. Jn Kopenhagen er
choß ſich die weit über Dänemark hinaus bekannte

P van des Königlichen Theaters, Elna
aſſen.

Spielzeit bei dem Reinhardt- Jubiläum in Berlin.

Frau von Oertzen verhaftet. Die im Altonger
Bombenlegerprozeß als Zeugin vernommene Frau

ſe von Oertzen iſt nach ihrer Vernehmung auf
rund eines perſönlichen gehe wegen nicht ge

zahlter Anwaltshonorare verhaftet worden.

Opfer der Berge. Jm Gebiet des Kramer-
Berges bei Garmiſch ſtürzte der Verwakt r
inſpektor Johannes Balitſch aus Chemnitz ab. Der

a konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Von der Internationalen Leder
ſchau in Berlin.

WoWo

Eine auf der Ausſtellung igte modernef Sohlenantlebepreſſe

in der Fremdenlegion
um die Jnſekten anzuziehen. Als halbe Leiche mußte
der Gemarterte endlich ins Hoſpital geſchafft werden.
Sein ganzer Körper war vom

erfreſſen, Hände und Füße eiterten, außerdem
chien er den Verſtand verloren zu haben.
Der Vorfall ſei unter den Augen zahlre
höherer Offiziere in dem marokkan

Truppenlager Tadh a Naour erfolgt.
Die Entſchuldigung, daß es ſich hier um einen

Dazu beſchmierte man ihm das Geſicht mit Honig, e ehe neter Jnſtanzen handele, önne
hier nicht gelten.

Elna Laſſen gaſtierte Ende der vorigen
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BereinsKalender
der e der
ozialiſtiſchen Frauen u

en im rkeMerſ 7 e
J tariat der SPD. Halle a. S.,
t 42—-44, Hofgebäude

Treppen. Fernruf 21029.

Halle
SASJ. Jentralvorſtand. Montag,

en 22. Sept. 20 Uhr. im Jugend-
ekretariat: Wichtige Setzung. Alle
ZV.-Mitalieder müſſen erſcheinen.

ruppen- und Hordenleiter haben
ericht über das 3. Quartal zu

geben.
Geſamtgruppe. Alle Unterkaſ-

ſierer müſſen in den nächſten Tagen
abrechnen. Von 1719 Uhr Abrech-
nungsſtunde im Büro. Mittwoch.
den 24. Sept., 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Ausſprache üb. Unſere
zukünftige Arbeit'“.

Gruppe Nord. Dienstag s Uhr
im Gewerkſchaftshaus“ Unterhal-
tungsabend. Jedes Mitalied muß
erſchernen, da noch anſchließend eine
wichtige Beſprechung ſtattfindet.
Frauengruppe. Dienstag 8 Ubr
im Gewerkſchaftshaus“ Verſamm-
lung. Genoſſin Loops ſpricht.

Aus dem Bezirk
Dienstag, 23. Septbr.Eilenburg. Zeug in Wonte-

aus Mitglieder Verſammlung.
ichtige Tagesordnung. Das Er-

ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Wettin. Freitag. den 26. Septbr.

abds. S Uhr, im Gaſthof
um Stern“: Wichtige Mitglieder-
erſammlung. Alles muß erſchei-

nen. Ent'chließung über das Ver-
balten der Reichstagsfraktion nach
der Wahl.

Dienstag, 23. Sept.Ammendorf. Ziege n dotet
Elſtertal“: Mitaliederverſamm. ung
ed. Ernſt Loops ſpricht über das
hema: Welche Lehren ziehen wir

aus der Reichstagswahl Alles
muß erſcheinen

Arbeiter-Wohlfahrt.Könnern. Die Näbhſtunde findet
von jetzt an wieder Mittwochs ſtatt.
Die Genoſſinnen, die ſich daran be-
teiligen wollen, verſammeln ſich
Mittwoch, den 24. September, abends
8 Uhr, bei der Genoſſin Neubert.
Delitzſch Jungſozialiſten. Unſere

Gruppenabende finden
ab 2. Oktober wieder regelmäßig
aller 14 Tage im Jugendheim ſtatt.
Neu führen wir eine Arbeitsgemein-
ſchaft durch, welche aller 8 Tage ſtatt
findet. Ort und Zeit wird noch
bekanntgegeben.
Ammendorf SASJ. Heute, Mon-

tag, Vortragsabend,
nicht wie angegeben Mittwoch.
Hettſtedtteilnehmer müſſen ſich bis
zum Mittwoch gemeldet haben.

Oerbt neue Lever!
Keichrbanner O

Schwarz- Rot Gold

e m.Ortsverein Halle.
3. Abteilung, Dienstag, 23. Sept.

WMonatsverſammlung in Klopves
Reſtaurant Hardenbergſtr. Ge
mütliches Beiſammenſein. Gäſte u.

nagehböige ſind willkommen.

4 Eendury- len
W 7 kaufe ich meine

gut und b 11tg7 Jn
Franz Werners
Schuhwarenhaus!

preiwerte Herren un

Kuabenlleidung!

Meine Berufskleidung wird am
laufenden Band hergeſtellt.

Außergewöhnliche Preisvorteile.

Torgan, Bäckerſtraße.

G Preiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

RGST, Torgau O
Wittenberger Str. 9 Telephon 512

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Kreis- Einwohner

sparen bei der

Kreis-
Sparkasse

I IITIIIIIKreishaus, Paradeplatz
Sie ist müngelsicher!

ute,
ontag,20--23 Uhr: i an o

flerian Gever Flägel
Tragödie von Ia moniums
G. Hauptmann

Dienetag,
20--224 Uhr
Urauffährung

Komödie von
A. H. Zeiz.

gegrändet 1832
Waisenhausring t B

repariert preiswert A. Franckesch.

Alte Kodſe
EmpfehlUiren u. Goſwaren Da u. gerren

Landwehrstt.

Zahlungserleicht. 'L.Wucherer-Str. 3.

Haus und Hof

geruchs-, staub- und

fliegenfrei durch An-
schhuß an die

Ctädt. Müllahfuhr

Auskunft Fürstental 7
Ruf Nr. 272 61, Klappe 417

Mein
ärztliches Haushuch

kin modemes und übersicht-

liches Hausarzt-Buch

von Dr. TR. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
durch Biochemwie, Homöopathie
Pflanzen- und Naturheilmittel.
Mit Anhbang:

krste Mhe bei Unglücksfällen
346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 K.
Zu beziehen durch die

Volksblett Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27

Aus Heeresbeständen 1. à
Mil.-Drellijacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
Militär-Stiefeln e 988 4,75
Militär- Decken
Mil.-Unterhoſen u. Hemden je l
Militär-Unterhyoſen, neu 2,25
Militär-Decken, neu
Militär-Nöcke, feldgrau 4,75
Militär-Tuchhoſen 3,75Militär-Tuchhausſchuhe 1,65
Mil.-Schnürſchuhze, Orig. neu 9,50
Mil.-Torniſter, m. Tragriemen 4,75Trainingsanzüge mit Reiß-

verſchluß, gute Qualuät 8,59
Nuckſ e 7 2 7 7 e 2 I7 7 2,40
Windjacken e 28 282 1 2822808 „85
Wanderhemden e 222082098 3,90
Verſand nach außerhalb gegen Nach

nahme, Umtauſch geſtattet.

Slegmund Schwar Gubl.
Filiale Halle, Gr. MärKkeratr. 5
7

Wüwterbartoftehn

beſte handverleſene garantiert halt-
bare ehe Jnduſtrie, aufWunſch andere Markenkartoffeln, liefert

frei Keller 5044
Riſtergut Zöberit

Tel. Halle 249 95

0 KleineKen der geren eneß

Leiffaden durch die
C

VersicherumgKurze gemeinverständüche Darstellung
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
nach auswärts gegen Einsendung von 35 Pfg. in Marken

Volksblatt Buchhandlung

Halfe a. S., Gr. Uichstrafe 27
Dr. med. Weins

Frauenarzt
Leipziger Straße 52.

Fernsprecher 221 87.

r c

W

Wo

W

W

9cagststttem
im reisdie ſich enpfehlen.

Ammendorf Beesen- Radewell
e e

Eigertal (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
Zur Erholung“ am Roſengarten

re lle ben
Ga Martin SacheSaſthe Hermann Weider

Brachstedt:
Gaſtwirtſchaft Fritz Hebald

Dölau
Ga 8 „„Döl H ide“ I Ri ervelt e
„Zum Goldenen Stern“ (H. ßner)

Döllnitz
Gäſthaus „Zum Bad m. Krieger)e eher Wegenttuecſge Str.

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Bahnhofés- Reſtaurant (Paul Helfer)

Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. FreiheitGoldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Lettim:
Gaſthaus „Zur guten Quelle“ (E. Fritſche)

Löbejün
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

Nietleben
Gaſtho ur Bergſchenke“ (Krüger)v n Kogr Kepro)Gaſthof „Zur Sonne“ (K.
„Zur grünen Tanne“ (Wwe. Naundorf)

Osmünde
Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Passendorf:
„Zur Stadt Halle“ (Mangold), Teichſtraße

Reideburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Sechiepzig:
aſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Vönicke)

wo itseh
Waſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Teicha
Gaſthaus „„Zur Eiſenbahn“

Wettinm:
„Kleiner weizerling“ (Martine t Se Ctern C
Zöberitz: 2Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)

Zwintschöna
„Zum Bahnhof Dieskau“ (Fritz Kaiſer)

Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

K4791
ie förmliche Feſtſtellung neuer

Fehrbellinſtraße zwiſchen Reil- und

Bekanntmachung. r
warzen Brett“ im Waag

a ſich eine Bekanntm
eydligſtraße.

Halle, den 16. September. Der Magiſtrat.

egebäude, Marktun vetreffend
tinten für die

7

VISTEM-SChNrrT
Viele hundert neue Dllstein-Schnitte, lauter
schicke und praktische Modelle, sind bei uns

eingetroffen J
A. HUTIH Co.l r e h

7 v 7 W cc c 7 c W
Volksfürsorge
Gewerkschaftlich-Genossensohaftlich. Versicheruogs-

aktiengesellschaft Hamburg 5.
Gröbte alkwerzicherungrgezellzctant Dennolan:.

Gogenwärtig rund 2,.1 Millionen Versieherts mit
870 Millionen RMark Versleherungssumme,

J nis Anenen Riark Vermösen, davon
J ügentum Uor Vorslcherten:

über 80 Millionen RMark Prämienreserve,
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusamwen über 100 Millionen Rdiark.

n Mlienen Mark
seit November 1923 (Ende der Ipflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:

S rernhe er
Generslvertretung:

Jaschke Klautzsch
Halle a. S., Universitätsring 6 a

Halle, Harsz 42, Zim. 35. Leipzig. Zeitrer Straße 32, Zim. 61 64.
Bitterfeld, Innere Zörbiger Straße 7, oder der Vorstand der Volks

S fürsorge in Hamburg 5. An der Alter 57--61.

Aeußerſt
preiswerte

130 cm mit Iteil.

Anſicht 103 Mk.
130 cm mit W. u.

n
Wochen-

Unter Preis
KAngehbot,

e

e Pöller-Ticker, mivert leder 0.10
Größe 30/40 cm
1 großer Posten schwerer

Größe 50/100, regulärer Preis 1,50 1,00

Gartenbeſitzer!
Klein Verkauf v. Münlen-en Genen m

findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachm.
aueh an Sonnabenden gtatt

Fr. Welhmann 4 Sohn
s5vewerk, Thüringer Strafe

Besichtigen Sie unsere bedeutend vergrößerte
Gardinenahtellung u. Teppichauzrtelluno
Entenplan 8 und Gotthardstraße 5, II. Stock.

Auto fahren
erlernen Sie in 12 Tagen in der

Fahrschule Hans Engel
Merseburg Meceln
Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7

Rut 2604 Kut 425
auf dem modernsten 6-Zylinder- Adlerwagen

Fülmvorfährungen

7

S

T T
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